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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
>nrch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Äeschattsstelle oder den

Ablage » abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die

Polt Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

Oesterreich -Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Sti 'vei ; bei den Poitanstalten .

vebrigcS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSichlutz

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige UnterlialtungSblatt „ Blätter für den Zamilien -
tisch " und „ Blätter für Haus - uns Landwirtschaft "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die siebenspaliige kleine Zeile oder deren Raum 25 isif, Reklamen
S0 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Platz - Borschrift mit 20 «/« Ausschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlab nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klageerhebung . zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahre » ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermitllnngSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag « 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstrake 42 . Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur rür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Montenegro hat um Irieöensverhanölungen gebeten.
Tatbericht vom

Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 17 . Januar .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .
In der Stadt L e n s wurden durch das feindliche

Artillcricfeuer 1k Bewohner getötet und verwundet .

Gestlicher Kriegsschauplatz
Schneestürme behinderten ans dem größten Teile

der Front die Grscchtctätigkeit . Es fanden nnr an
einzelnen Stellen Pntronillenkämpse statt .

öalkankriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
[❖ ]

Budapest , 17. Januar . (W . T .B . ) Graf
Tisza teilte im Abgeordnetenhaus mit , Montenegro
habe um Einleitung von Friedensver -
Handlungen gebeten . (Große Bewegung .)
Montenegro habe unbedingte Waffen -
niedcrleguug angenommen . (Lnnganhaltender
Beifall .) Nach Durchführung der Kapitulation
würden die Friedensverhandlungen be¬
ginnen .

*
Schon lange gingen Gerüchte , als wäre der König

der ichwarzen Berge bereit , einen Sonderfrieden zu
schließen . Die Gerüchte wurden jedoch regelmäßig
für unwahr erklärt . Als der Loween genomnien
tvar . ohne daß Italien sich rührte , und kurz darauf
auch die Hauptstadt Cetinje in die Hände der Oester -
reicher fiel , tauchte das Gerücht wiederum auf .
Diesmal hauptsächlich in Italien . Und die Tribuna
beeilte sich daher auch, sofort zu versichern , daß
Montenegro , wie sie zuverlässig aus serbisch- nwntene -
grinischer Quelle erfahre , bis zur letzten Patrone
kämpfen werde . Die Nachricht , die jetzt aus Budapest
vorliegt , beweist , wie wenig solche Versicherungen
wert sind, auch wenn sie aus angeblich zuverlässiger
Quelle stammen . Montenegro will wirklich Frieden ,
so unangenehm das auch , schon des moralischen Ein -
drucks wegen dem Vierverband und besonders den
italienischen Kriegshetzern sein mag . Bedingungslos
streckt der kleine Staat , dessen Bewohner bisher
Japser gekämpft haben , d'ie Waffen ; die Hoffnung auf
italienische over gar russische Hilfe ist vollständig ge-
schwunden und Nikita hat von jeher nach den an -
d« eu nicht gar viel gefragt , wenn er seinen Kopf
durchsetzen wollte . Diesmal hängt jedoch die Sache
weniger mit seinem Willen als vielmehr mit dem
eisernen Gang der Ereignisse zusammen . Die öfter -
reichische» Kanonen führten am Lowcen und bei
Verane eine Sprache , die nicht leicht überhört wer -
den konnte . Wir meinen sogar , Haß der Donner da -
von auch über der Adria gehört wurde , so gut wie
lener der Geschütze am Jsonzo .

„Der Eindruck dieses Friedensverlangens ist zu-

^ chst ein nicht zu unterschätzender moralischer . Vo.r

Lochen hieß es noch, Nikita habe versichert , er sei
vom Sieg der Entente sest überzeugt . Jetzt hat ge-
rade er den Londoner Vertrag formell oder wenig -
nens materiell gebrochen . Sodann aber ist es nicht
Unwichtig, das; die Armee Koeveß , die in Monte -
uegro operierte , dadurch frei wird und ihre Kräfte
?nderswo einsetzen kann . Man darf die Zahl dieser
" " schwierigsten Gelände kämpfenden Truppen nicht
| u gering ansetzen . W o sie weiter verwendet werden ,
darüber äußern wir keine Vermutung . Der Adria -
trauni Italiens schrumpft aber in der Wirklichkeit

mehr zusammen .
Tleies ist der erste — Bruch des Londoner Ab-

konimens durch einen Teilhaber ; vielleicht ist der
Ä-r>ettc auch nicht mehr fern , wenn es auch nicht so
t0 Tch geht , wie bei Max unb Moritz .

Oer Krieg zur See .
^>ne englifthe Verdächtigung —

ein <kingestänSnis .
Berlin , 15. Jan . ( W .T .B .) Das englische

«l u s w ä r t i g e Amt verbreitet folgende Nachricht :
Vor einiger Zeit schon seien Einzelheiten veröffentlicht

worden, welche zeigten, daß die deutsche Regierung die

„Freiheit der Meere " noch ebendenselben Priir -
zipien handhabte , deren Verletzung sie der englischen Re -
gierung vorwerfe . Es werde daran erinnert , daß schwe¬
dische Schiffe mit Klarierungspapieren in schwedi-
scher und deutscher Sprache versehen sein müßten , anch
müßten die schwedischen Zollbehörden die Abfahrt von
Schiffen aus « chweden telegraphisch nach Berlin melden
u . müßtengleichzeitigmitteilen . txiß diese Schiffe keine Bann -
Ware als Ladung fuhren . Jetzt zeige sich, daß schwedische
Schiffe trotz dieser Maßregel häufig mit einer Prisen -
Besatzung nach Swinemünde geschickt würden ,
wo sie sich einer Untersuchung von mindestens 48 Stunden
zu unterziehen hätten . Seit Einrichtung der Untersuch -
ungsstelle in Swinemünde seien so etloa 500 bis 600
Schiffe untersucht worden . Eine Untersuchung finde jedoch
dann nicht statt , wenn die Papiere in Ordnung seien .
Obgleich nun dieses Resultat auch am Sund von den
Offiziere der deutschen Wachboote erreicht werde »
könnte , würden dennoch die Schisse gezwungen, , nach
Swinemünde zu laufen . Man habe den Zweck dieser
Einrichtung noch nicht ganz durchschaut , schwedische Kopi -
täns glaubten jedoch, die Einrichtung sei geschaffen , um
den nordischen Nationen auf diese Weise die deutsche See -
gewalt vor Augen zu führen . Bei der deutscheu Regier -
ung sollten viele Reklamationen eingelaufen sein , durch
welche Schadenersatz dafür verlangt würde , daß Schiffe
nach Swinemünde hätten einlaufen müssen , obgleich sie
mit Freigut beladen gewesen seien .

Von besonderer 'Seite wird uns hierzu geschrieben :
Es erübrigt sich eigentlich , auf diese englische An -
zapfung einzugehen , denn wer lesen kann und ver -
stehen will , versteht auch ohne Kommentar . Die
Nachricht ist jedoch in einem Pnnkt nicht unwichtig .
Bekanntlich hat die englische Regierung über
Deutschland eine s o g e n a u u t e B l o ck a d e
verhängt . Ist es da nicht recht merkwürdig , daß die
englische Regierung nun selbst veröffentlicht , baß
etwa 500 bis 600 Schisse von deutschen Seestreitkräf¬
ten nach einem deutschen Hasen eingebracht worden
seien ? In dankenswerter Weise illustriert die eng -
lische Regierung hierdurch ihr ani Tage vor
dieser Veröffentlichung erschienenes Weisipapier , in -
dem sie offen zugibt , daß die englische
Blockade weder effektiv sei noch jemals effektiv
1verden könne . Wenn im übrigen die englische
Regierung , die allem Anschein nach endlich an die
Beantwortung der amerikanischen Note vom 5 . No¬
vember denkt , noch einen Präzedenzfall sucht, um
damit den Vortüurs der Seeräuberei abzuschwächen,
so kann darauf hingewiesen werden , daß die von
deutscher Seite erfolgte Ausübung des Anhaltungs -
und Durchsuchungsrechts und der Untersuchung in
Swinemünde hierzu gang und gar nicht geeignet
sind . Die deutschen Seestreitkräfte üben
das ihnen zustehende Recht nur nach Maßgabe
des bestehenden Völkerrechts aus , und
die Anweisungen , die sie haben , unterscheiden sich in
ihrem Inhalt durch nichts von der Instruktion , die
die amerikanischen Seestreitkräfte während des Mir -
gerkrieges hatten . Die Mitteilung dieser In -
st r n k t i o n an die englische Regierung ist in dein
Appendix I zur amerikanischen Note erfolgt , deren
Veröffentlichung jedoch bezeichnender
Weise in den englischen Zeitungen u n -
t e r b l i e b e n ist.

Amerikanische Baumwolle für Deutschland .
Kopenhagen , 15 . Jan . (Köln . Ztg .) Die Ex -

change News meldet aus Washington : Nach - einem
Bericht aus Galveston in Texas beabsichtige die
dortige landwirtschaftliche Vereinigung am 1 . Fe -
bruar mit der Verschiffung von einer
Million Ballen Baum wolle nach
Deutschland über schwedische Häsen zit be¬
ginnen , ohne daß ihr Bürgschaften gegeben wären ,
daß die Waren auch tatsächlich die neutralen Häfen
erreichen . Man rechnet vielmehr mit der Be -
fchlagnahme der Waren von englischer Seite .
(Die amerikanische Regierung beabsichtigt bekannt -
lich , eine scharfe Einspruchnote an England zu rich-
ten , worin sie es ablehnt , Baumwolle als Bannware
anzuerkennen . Wahrscheinlich soll die jetzt «ngekün -
digte Verschiffung von Kaumwolle den praktischen
Fall für das amerikanische Vorgehen abgeben .)

Eine regelrechte Blockade Deutschlands ?
Newyork , 17. Jan . (W .T .B .) Die Blätter er -

halten Telegramme ans London , worin mitgeteilt
wird ,

'daß Großbritannien binnen kurzem die
königlichen Verordnungen , durch die der
neutrale Handel geregelt werde , durch die
Erklärung einer regelrechten
Blockade ersetzen werde . Beim Staatsdeparte -
ment lief kein amtlicher Bericht darüber ein . In
Regiernngskreisen glaubt man aber , daß ein
solches Vorgehen viele Gründe zu Mißverständnissen
beseitige und das Recht Englands , alle Einfuhr nach
deutschen Häfen zu verhindern , außer Frage stellen
wird . Vermutlich werde dadurch die Theorie
von -der endgültigen Bestimmung bezüglich der

Waren , die über neutrale Länder Deutschland er -
reichen oder für Deutschland bestimmt sind , geregelt
werden .

*
London , 17. Januar . (W .T .B .) Lloyds meldet :

Der spanische Dampfer „Bayo " ist aus der Fahrt von
Huerkoa nach Lagpallice auf eine treibende Mine
gelaufen und 40 Meilen von Lagpallice gesunken .
25 Mann sind ertrnnken , einer wurde gerettet .

Madrid , 17. Jan . (W .T .B .) Reuter meldet :
Ans Malaga wird telegraphiert , daß 60 Soldaten
und Matrosen , die sich nach der T o r p e i> i e r n n g
des Dampfers „Wolbro d" an die marok¬
kanische Küste retteten , interniert worden sind.
(Reuter bemerkt hierzu , in London sei kein Schiff
niit dem Namen „Wolbrod " bekannt . Notiz : An -
scheinend handelt es sich um den am 3 . November
versenkten Dampfer „Woolwich " .)

)<X >(-

verschieöene Kriegsnachrichtsn .

Die deutsche Post im Etappengebiet des Ostens .
Berlin , 17 . Jan . (W .T .B . ) Im Etappen -

gebiet des O be r b e se h l s h a b e r s - O st ist
eine kaiserliche deutsche P o st - u n d Tele -
g r a p h e nv e r w a l t n n g int Postgebiet des Ober¬
befehlshabers -Ost mit dem Amtssitz tii Kowno ein¬
gerichtet worden , die den Post - tlnd Telegramnwer -
kehr der Bevölkerung mit Deutschland und dem Ge -
biete des Generalgouvernements Warschau , sowie
innerhalb der Etappenpgebiete ides Oberbefehls -
Habers -Ost vermitteln wird . Die zunächst eingerich -
teten > Reichspostanstalten vermitteln vorläufig nur
den Verkehr der Bevölkerung . Privater Post - und
Telegrammverkehr zwischen den Postgebieten des
Oberbefehlshabers -Ost und dem neutralen Auslande
ist nicht zugelassen .o Das Amtsblatt des Reichspost ,
amtes enthält die näheren Bestimmungen .

Beamte anS Neu - Guinea zurückgekehrt .
Berlin , IS . Jan . (W .T .B .) In diesen Tagen ist

wiederum eine Anzahl deutscher Beamter
des Schutzgebiets Deutsch - Neuguinea
einschließlich des Jnselgebiets der Karolinen , Palau
und Marianen sowie der Marschall -Inseln mit ihren
Angehörigen hier eingetroffen . Namen und Stell -
ung der Zurückgekehrten sind : Gouvernementssekre -
tär Eduard Gentner aus Ponape , Stationssekre -
Winkler aus Palau , Sanitätsgehilfe W o i t -
schek aus Palau , Stationsleiter Merz aus Ja -
luit mit Frau und zwei Kindern . Gonvernements -
lehrer Heinrich Vogt aus Saipan mit Frau und
Kind , Gouvernementssekretär August U e b e r h o r st
aus Truck , Gouveriiementssekretär Hans Ar¬
binger aus Jap mit Frau und Kind , Sanitätsge -
Hilfe Robert Nutzer aus Truck . Assistent K r ü m -
ling aus Jaluit mit Frau , Stellvertretender Sta -
tionsleiter Boehine ans Saipan , Vermessungs -
Assistent K o eh le r ans Rabaul . Heilgehilfe S ch n-
mann aus Jap mit Fran , Polizeimeister Scholz
ans Jap .

Die englische Regierung mußte die Rückkehr dieser
Beamten nach Teutschland auf Grund der bekannten ,
von dem stellvertretenden Gotivernenr H a b e r s . Zt .
erlangten g ü n st i g e n Bedingungen zulassen ,
welche den Zurückgekehrten anch die uneingeschränkte
Verlvendung im Heeresdienst gestatten . Ihre Rück -
reise ist iiber die Vereinigten Staaten vor sich ge-

gangen , von wo der Danipfer „ Noordam " der Hol -
land -Amerika -Linie sie nach Rotterdam befördert hat .
Die Beamten haben sich durchweg lobend anSge -
fprochen über die Mite Aufnahme , welche sie sowohl
in den Vereinigten Staaten als auch in Holland ge-
snnden haben .

Die englischen Bergleute gegen die Wehrpflicht .
London , 16 . Jan . (W .T .B .) Die A b st i in m -

ung der Konferenz der Bergleute über
die Dienstpflichtbill hatte folgendes Ergebnis :
653190 Stimmen dagegen , 36100 dafür : 25 240
enthielten sich der Abstimmung . Der Konferenz
wird besonders deshalb Bedeutung beigelegt , weil
der ausführende Ausschuß die Teilnahme der Ge¬
werkschaften der Bergleute an der nationalen Ar -
beiterkonferenz ablehnte , weil es die erste Berg -
arbeiterkonserenz tvar , deren Organisation
das ganze Königreich umspannt , die
stattfand , nachdem die Einzelheiten der Bill von allen
ihren Zweigvereinen erörtert worden waren , lieber
die For m . die die Opposition gegen die Bill ein -
nehmen soll, wurde nicht debattiert . Dies wurde
einer zweiten Konferenz überlassen , die demnächst
einberufen werden soll. Man hält es > für wahr -
scheinlich daß der Unterausschuß des Arbeiter -
Dreibundes der Bergleute , Eisenbahner und Trans -
Portarbeiter bald zusammen treten und die Lage er¬

örtern wird . Eine Resolution der Bergmanns -
konferenz spricht die Forderung aus , daß

'
die Bill

zurückgezogen oder unwirksam gemacht werden solle.
Die Konferenz bekämpfe die Bill sowohl aus prin¬
zipiellen Gründen , als wegen ihrer tatsächlichen
Bestimmungen . Die Wiedereröffnung des Derby -
Feldznges werde vielleicht einen Ausweg bieten , aber
die Zahlen der Derbyberichte erfordern eine genaue
neue Prüfung . Die Zusicherung , daß die Bill nicht
beabsichtige , einen i n d u st r i e l l e n Dienstzwang
einzuführen , kläre die Lage nicht . Die Bestimmung ,
daß die Leute nicht gezwungen werden sollen , sich
zu melden , sei höchst gefährlich . Die Konferenz be¬
trachte die Aussichten , die die Lage biete , mit Be -
s o r g n i s .

Der englische Eisenbahnervcrband gegen die
Wehrpflicht .

London , 17. Jan . Der ausführende Ausschuß des
Eisenbahnerverbandes hat gegen die Dienstpflicht -
bill einen Beschlutzantrag angenommen , in
deni es heißt : Die Bill begünstigt eine „Konfiskation
des Lebens der Bürger "

, läßt aber die materiellen
Hilfsquellen der Nation in den Händen der privi¬
legierten Klassen n n d m u ß daher von der
gesamten Arbeiterschaft bekämpft
werden . Die Vertreter des Zwangsprinzips
seien offenbar ' von anderen Beweggründen ge¬
leitet als dem , den Sieg der Alliierten zu sichern.
DaS Versprechen des Premierministers betreffs
einen Grundsatz , welcher der Wählerschaft der Na¬
tion nicht vorgelegen habe und widersprechenden
nationalen Ueberlieferuugeu der letzten 50 Jahre .
Dieses Versprechen hätte überhaupt nicht gegeben
werden dürfen und ist siir die Nation nicht bindend .
Der Beschlußantrag schließt : Wenn die Regierung
nicht zunächst jede Art voii Kapital konfisziert ,
werden wir mit allen Mitteln die Konfiszierung
der Mäniie r , deren einziges Kapital die Arbeits -

kraft ist, bekämpfen . — Der ausführende Ausschuß
des G e w e r b e v e r b a n d e s der Lokomotiv¬
führer Und Heizer hat ebenfalls einen Be -
fchlußantrag angenommen , der jede Art militärifcher
Dienstpflicht bekämpft . (W .T .B .)

Ein Schwede über Rußland .

In dem vom 3 . ds . Mts . datierten Briefe eines
Schweden , der lange in Rußland gelebt und in der

I letzten Zeit eine einflußreiche Stellung in der dor¬
tigen Kriegsindustrie innegehabt hat , heißt es (lt .
Augsburger Postzeitung ) :

Vor einigen Tagen glücklich aus Rußland gekom¬
men , beeile ich mich, Ihnen , Herr Professor , einige
Zeilen zu schreiben . Es wird wohl für Sie interes¬
sant sein , zn hören , wie die Umstände j e tz t i n
Rußland sind , und da kann ich nur sagen , daß sie
schrecklich sind . Die männliche Bevölkerung ist
mit teilweiser Ausnahme der Fabrikarbeiter sast
vollzählig einberufen . Lebensmittel find sehr ge -
stiegen (bis auf 100 v . H .) und an vielen Orten gar
nicht zu haben . Kohle , Holz usw . ist nur ungenügend
vorhanden . Es kommt mir vor , als ob dieRe -
giernng Unruhen selbst hervorrufen
wolle , um von den Verbündeten loszukommen .
Die Gefellschaft hält die Unruhen vorläufig zurück,
um nicht der Regierung Gelegenheit zn geben , zn
sagen , daß die (Gesellschaft ein glückliches Ende des
Krieges verhindert habe . D o ch g l a n b e i ch n i ch t ,
daß es noch lange dauert , es mutz b r e -
ch e ii . Man hofft noch ans eine grotze Offensive im
Frühling : stehen dann aber die Deutschen fest oder
noch besser, wenn sie nämlich inistand sind ,

'
selbst

etilen Vorstoß zu machen , wage ich zu behaupten ,
daß die Russen s o s o r t d i e I l i n t e i n s K o r n
werfen werden . Ich kann wohl verstehen , daß
auch Deutschland es schwer hat , es ist wahrhaft keine
Kleinigkeit , gegen die ganze Welt zn kämpfen , und
ich schäme mich als SckMede , daß wir nicht unseren
Platz in dem Freiheitskampfe der Germanen be -
hanpten , doch hoffe ich zu Gott , daß die Deutschen
aushalten , noch eine kurze Zeit , und dann wird es
später von selbst gehen . Ich bin so lange in Rußland
gewesen , kenne Rußland gut und weiß , was für ein
Unglück es sein würde , wenn Rußland in Europa zu
befehlen haben würde .

Ter Burengcncral Dewct .
London , 17 . Jan . (W .T .B .) Das Reutersche

Biiro läßt sich aus Kapstadt melden : Tie Re -
den , die General Dewet seit seiner Freilass -
ung gehalten hat , fordern die Kritik heraus , da er
sich verpflichtet hatte , sich nicht rn die Politik eiuzu -
mischen . Volksstem schreibt : Dewet rufe neue
Beunruhigung hervor , die Regierung habe
Dewet schriftlich an die Verpflichtungen erinnert ,
die er bei seiner Freilassung eingegangen sei.
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Ter französische amtliche Bericht .

Paris , 17 . Jan . (W .T .B . ) Ämtlicher Bericht von
gegern nachmittag 3 Uhr : Die Nacht ist ruhig ver -
lausen . Neues ist nicht zu melden .

Paris , lt . Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : In Belgien verursachte unsere Ar-
tillerie im Verein mit der englischen Artillerie schwere
Schäden an den feindlichen Schützengräben in der Ge¬
gend ton Hetsus und rief zwei starke Explosionen in den
Deutschen Linien hervor . Unsere Batterien haben mit
Erfolg die Zugänge der Straße nach Lille südlich Thelus
bombardiert und ein Munitionsdepot zum Anssliegen ge-
bracht . Bei Cote 119 nördlich von Neuville - St . Nast
zerstörte eine unserer Minen einen kleinen deutschen
Posten in den Argonueu . In der Gegend von Bau -
qucis Kampf mit Minen und Handgranaten . In Loth¬
ringen nahmen wir eine feindliche Ansammlung südlich
Bremenil nordöstlich Badonviller unter Feuer .

Belgischer Bericht : Schwache Artillerietätigkeit
auf der Front der belgischen Armee .

Gemaßregelte Generale .
Bern , 17. Jan . (W .T .B .) Die Blätter melden

aus Marseille : Auf einen Bericht des Generals
d 'Amade hat der Kriegsminister die Generale
Serviere , Kommandanten des 13. Bezirks , nnd
B e r n a r d , Gouverneur • von Marseille , ihrer
Äemter enthoben . Der Abgeordnete von Bouche
ldu Rhone , Bonisson , benachrichtigte den Kammer -
Präsidenten , daß er die Regierung über die Gründe
dieser Verfügung interpelliereir werde . General
C o q u e t wird der Nachfolger Servieres . General
d 'Amade hatte den Soldaten den Zutritt zu
'den Wirtschaften n u r in gewissen
Stunden g e st a t t e t . Diese Matzregel erfuhr
durch Verfügung der beiden Generale gewisse Mil¬
derungen , wciS zu einem Konflikt führte . Die Gast¬
wirte von Marseille hielten eine Protestversamm -
lung wegen der Maßregel der Offiziere ab und
beschlossen nötigenfalls eine Kundgebung durch
Schließung ihrer Geschäfte am 24 . Januar zu ver -
anstalten . - '

*
Berlin , 15 . Jan . (MT .B .) Anläßlich des fünf -

undzwanzigften Gedenktages der U e b e r n a h m e
des Schutzgebietes von Deuts cho st afrika
in die Verwaltung -des Reiches stellte die deutsch- ost -
afrikanische Gesellschaft dem Staatssekretär des
Reichs - Kolonialamtes Dr . Solf , 25 (XX> Mark für
Zwecke der kolonialen Kriegsfürsorge
zur Verfügung . Der genannten Gesellschaft ist dar -
auf folgende Drahtantwort des Staatssekretärs zu -
gegangen : Für die hochherzige Spende zu Gunsten
Kriegsbedürftiger in unseren Schutzgebieten , spreche
'ich Ihnen namens der Kolonialverwaltung meinen
.wärmsten Dank aus . Möge das von edlem Gemein »
sinn getragene Vorgehen der Gesellschaft viele
Nacha h m e r zum Segen der notleidenden Brüder
in unseren Kolonien finden .

"
London , IL . Jan . ( W .T .B .) Unterhaus . Auf

eine Frage hin wurde von der Regierung die Zahl
der bisher nicht internierten Deutschen
in Großbritannien auf 7449 angegeben , die der
Oe st erreicher auf 5 088 . Auf eine weitere An -
frage sagte Tennant , die Erpedition in M e s o p o -
t a m i e n sei der Regierung Indiens unterstellt .
Er könne nicht sagen , vb weitere EntWickelungen
eine Aenderung darin herbeiführen würden .

London , 16. Jan . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Bür >is . General Smith D o r r i e n, der
den Oberbefehl über die Truppen gegen
Den tsch - O st afrika übernehinen soll, ist in
Kapstadt eingetroffen .

) * (
vom Saltan.

Ein französischer Zuspruch an Italic ».
Bern , 17 . Jan . (W .T .B .) In der Besprechung

der militärischen Lage spricht der Temps die For -
derung aus , Italien möge sich an dem Sa -
loniki - Unternehmen beteiligen . Sa¬
loniki sei der einzige Punkt , von dem aus Italien
etwas zur Befreiung Montenegros und Serbiens
unternehmen könne . An jeden ! anderen Punkt der
Adria niüsse ein solcher Versuch scheitern . Tie ganze
Jsonzofrontfeizu starkverteidigt , als
daß Italien sie bezwingen könne , selbst
wenn es alle seine Truppen dort aufwende . Die
Italiener könnten einen wertvolleren ^ Erfolg er -
reichen , wenn sie sich den Alliierten in Ŝaloniki an¬

schlössen bevor die Bulgaren an der griechischen
Grenze ein Labyrinth von Schützengräben geschaf-
fen hätten , deren Eroberung sehr teuer zu stehen
käme . Das Blatt stellt befriedigt fest, daß der
italienische Ministerrat sich mit Maßnahmen zur
wirksamen Unterstützung Montenegros und Ser -
biens befasse, fragt aber zweifelnd : Haben die
Alliierten Mittel , einen Angriffsfeldzug zu
unternehnien oder müssen sie sich auf die V 6 r -
teidignng von Saloniki beschränken ?

*

Athen , 16. Jan . (W .T .B .) Reuter . KonigPeter
reist heute an Bord eines französischen Kriegsschiffes
ab und begab sich mit der Bahn nach Edipsod , wo er
heute abend eintreffen wird .

Krng
•

der
der
Ja -

im Grient.
Türkische Kriegsberichte.

Koustantinopel , 16 . Jan . (W .T .B .) An
Kaukasusfront erneuerte der Feind in
Nacht zum 14 . Januar und während des 14.
nuar mit fernen Hauptkräften seine heftigen An -
griffe auf den Abschnitt südlich des Aras bis zum
Narmanpaß nnd ans den Raum zwischen diesen er -
sten Abschnitt und dein Südlauf des Avas bis zuin
Karataghberg . Alle diese Angriffe wurden angehal -
ten und erfolgreich zurückgeschlagen , dank des ener -
gischen Widerstandes unserer Truppen . Die in je-
nein Abschnitt gemachten Gefangenen erzählen , daß
die angreifenden russischeil Regimenter schreck -
liche Verluste erlitten haben . — An der Dar -
danellenfront beschoß am 14. Januar ein
seindliches Schiff zweimal ohne Erfolg ^ >edd- lll -
Bahr . Unsere Marineflugzeuge warfen Bomben
auf die feindlichen Schiffe in Mudros . — Unter der
bei Sedd -ül -Bahr gezählten Beute befinden sich 15
Kanonen verschiedener Kaliber , eine große Menge
Munition , mehrere Hundert Munitionswagen ,
2000 gewöhnliche Wagen , mehrere Automobile , Fahr -
räder , Motorräder , eine große Menge von Material ,
Geniewerkzeuge , Tiere , über 200 kegelförmige Zelte ,
Ambulanzen , vollständiges Sanitätsmaterial , Me -
dizinkisten , 50 000 wollene Decken, eine große Menge
von Konserven , Millionen Kilo Gerste und Hafer ,
kurz , Gegenstände im Werte von mindestens zwei
Millionen Pfund . Wir entdecken immer noch eine
Menge von vergrabenen oder ins Meer geworfenen
Gegeständen .

Konstantinopcl , 17. Jan . (W .T .B .) Das Haupt -
quartier teilt mit : An der Jraksront hält
der aussetzende Artilleriekainpf bei Kut - el-Amara
an . — An der Kaukasusfront setzte der Feind
auch gestern seine Angriffe gegen nnseve Stellungen
nördlich und südlich vom A r a s f l u tz fort . Er er-
litt bedeutende Verluste , besonders während des hef-
tigen Kampfes zwischen Arasfluß und dem Tale I d . .
In diesem Abschnitt mußten unsere Truppen , die
seit einer Woche die beträchtlichen Kräfte des feind -
licheu Flügels in der Nähe des TalesJd aufgehalten
hatten , aus ihren vorgeschobenen Stellungen um
einige Kilometer zurückgehen . Südlich von Aras
brachten wir dem Feind in Nahkämpfen in den vor -
geschobenen Stellungen große Verluste bei und er -
beuteten eine Menge Waffen . Von den Dardanellen
ist nichts Neues zu melden .

Die österreichisch-ungarischen Motorbatterie » .
Konstantinopcl , 16 . Jan . (W .T .B .) In Beant -

Wartung eines Glückwunschtelegramms fdes öfter -
reichisch- ungarischen Botschafters Markgrafen von
Pallavieini aus Anlaß des Dardanellensieges sandte
Marschall Liman von Sanders an den
Botschafter ein Danktelegramm , worin es
heißt , daß die österreichisch- ungarischen Motor -
batterien der 5 . Armee wertvollen Beistand ge-
liehen haben .

Konstantinopcl , 16. Jan . (W .T .B .) In einem in
der Monwgssitzung des Senats erstatteten Bericht
über die militärischen Operationen in den Darda¬
nellen gedachte Kriegsminister Enver Pascha
der Entsendung von Skodabatterien an die
Dardanellenfront , die nach Eröffnung des Weges
Wien —Konstantinopel erfolgte , nnd hob ihre wirk -
fame Beteiligung an den 'Kämpften gegen die Eng -
tänder hervor .

deutschienS.
Der Kaiser beim Reichskanzler .

Berlin , 15. Ja » . (W .T .B .) Der Kaiser hatte
Ach beim Reichs ? an zler zum Frühstück äuge -
sagt . Hierzu erhielten Einladungen : Geueralgouver -
neur voll Belgien , Generaloberst v . B i s s i N g , Ge -
neralgouveriwnr von Warschau , General v . Bese -
l er , Vizepräsident des Staatsministeriums , Staats -
minister Delbrü ck, Staatssekretär des Auswär -
tigen Amtes , Staatsminister Jagow , Präsident
des Herrenhauses , Graf A r n i in - B o i tz e n b u r g,
Präsident des Abgeordnetenhauses , Graf S ch w e -
rin - Loewitz , Präsident des Reichsbankdirek¬
toriums v . Häven st ein , Unterstaatssekretär in
der Reichskanzlei , W a h n s ch a f f e , Vevwaltuilgschef
beim Genieralgouverilement in Warschan , Dr . von
K r i e s , Gesandter Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach , die diensttuenden FlügelaÄjutanten Major
Grts M o l tke und Major von Hirfchfeld .

Bclrlin , 16. Jan . (W .T .B .) Der Reichsan -
zeig e r veröffentlicht eine Ministerialverordnung ,
nach der die Berbrauchsmenge von Getreide und
Mahlprodukten für landwirtschaftliche Betriebe von
vierhundert Gramm Getreide auf dreihundert her -
abgesetzt wird . Weiter wird durch die Verordnung
angeordnet , daß Personen ,die keinen eigenen Haus -
halt führen , also auf den Bezug von Mehl nicht an -
gewiesen sind , einen Ausweis erhalten , der nur zum
Vrotbezug berechtigt . Tie Brot - und Mehlkarten
dürfen weiter für vierzehn Tage ein Kilogramm
Mehl auf den Kopf nicht übersteigen .

(°cf)

Mslanö .
Der schwedische Reichstag .

Stockholm , 15 . Jan . (W .TLZ .) D >?r Reichstag
ist zusammengetreten «. Ter König wird
den Reichstag am Montag persönlich eröffnen .

Lebensmittelversorgung und Finanzmaßnahmen .
Kopenhagen , 15. Jan . (W .T .B .) Nach einer

Meldung der Berlingske Tidende aus Peters¬
burg brachte der Verkehrsminister den Vorschlag
ein , nach welchem in der Woche vom 23 . zum 29 . Ja -
nuar jedwede Beförderung von Passa¬
gieren auf der Eisenbahn von Petersburg
nach Moskau eingestellt werden soll, um die
Eisenbahn während dieser Zeit lediglich zur Ver -
sorgung der Hauptstadt mit Lebensmitteln
zu benutzen . Bei den Erörterungen der Finanz -
kommission wurde von der Regierung ein Vor »
schlag auf Erhöhung des Betrages von Schatz -
an Weisungen um eine Milliarde auf fünf
Milliarden Rnbel eingebracht .

Kurland .
Berlin , 15 . Jan . (W .T .B .) Ueber „Kurlands Be -

deutung " sprach im großen Sitzungssaale des Reichs -
tages Donnerstag avend Rittergutsbesitzer Broed -
r i ch-Kurmahlen . Ausgehend von der alten beut -
schen Kolonisation berichtete er über die starke
innere Kolonisation der letzten Jahne vor
den ? Kriege , die 20000 Deutschrussen als Klein -
siedler ins Land brachte . Kurland hat Raum , noch
750 000 'Seelen anzusiedeln , aus einen Geviertkilo ,
ineter kommen in Kurland 27,9 , im Deutschen
Reiche 120 Seelen . Die Letten mehren sich nicht ;
ihre Kinderzahl steht unter der französischen , dazu
entschließt sich ihre Oberschicht leicht zur Eindeutsch ,
ung . In Littauen ist die Kolonisationsmöglichkeit
noch größer . Freilich ist zur Zeit die Lage der
Deutschrussen beklagenswert : ihres Landes werden
sie in allen Teileil Rußlands beraubt : es handelt sich
wii . eine » Gesamtwert von fünf Milliarden Mark .

Mexikanisches .
Washington , 16 . Jan . (W .T .B .) Nach einer

Meldung des Reuterschen Büros aus El Paso
haben 125 Amerikaner unter Führung von Maxi -
miano Maiquez einen Angestellten der Heastschen
Unternehmungen , den mexikanischen General
Rodriquez , bei Madera . g e f a n g e u genom -
men . Nach einer Meldung des amerikanischen Kon -
suls ist der General hingerichtet worden .

Washington , 16 . Jan . (W .T .B .) Das Staats -
departement bestätigt die Gefangennahme des
Generals Rodriquez , den man für die Ermord -
ung des Briten Peter Keane verantwortlich macht
und die Gefangennahme des Generals AlMeida ,
der sofort erschossen wurde .

El Paso , 16. Jail . (W .T .B .) Meldung des Reuter -
schen Büros . H n e r t a i st t o t . — Das Kriegs -
recht ist erklärt . Die Polizei , amerikanische Solda -
ten und Bürger umzingeln die Mexikaner , um sie
zu vertreiben . Ein Heftiger Kampf ist im Gange ;
viele sind verwundet .

Kritik an der Politik Wilsons gegen Mexiko .
Washington , 15. Ja » . ( W .T .B .) Durch Funkspruch

vom Vertreter des Wolffbüros . In einer Rede im
Senat über den Kurs Wilsons in der mexi -
kanischen Politik sagte der republikanische Senator
Pfeil : „Die unglückselige .Handlungsweise des Prä -
sidenten , die er durch die Anerkennung der Regier -
ililg Carranzas und durch die tätige Unterstützung
seiner Regierung ini Waffen gezeigt habe , ist für
den Tod der 17 Amerikaner in Chihuahua verant¬
wortlich .

Senator S t o n e, der Vorsitzende des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten , sagte in einer Un¬
terredung , es wäre ungeheuerlich für die Ver -
einigten Staaten , sich zu einer solchen Zeit in einen
Krieg mit Mexiko einzulassen . „Wir wissen" ,
sagte der Senator , „daß die Räuber nach dem Blute
der Amerikaner ans Rache trachteten . Ich bin der
Ansicht , daß Amerikaner , die sich an solche Plätze
wagen , nnd Amerikaner , die sich auf "schiffen
vom Kriegführend en auf Kriegsgebiete hin¬
auswagen , ein Verbechen gegen dieRe -
g i e r ung begehen , deren Ischutz sie fordern . Na -
türlich müssen wir versuchen , sie zu schützen . Sie
haben das praktische und gesetzliche Recht , aus ge-
fährliche Plätze zu gehen : aber sie sollten es nicht
tun , wenn es möglich ist , es zn vermeiden , unk den
Vereinigten Staaten eilte solche Verlegenheit zil er -
sparen . Ich bin keineswegs überzeugt , daß es
nicht noch einmal nötig sein wird , nach Mexiko zu
gehen . Aber jetzt ist nicht die Zeit dazu , von Krieg
zu sprechen ."

Rouscvelt .
London , 14 . Jan . ( W .T .B .) Taily Telegraph

meldet aus Newyork . Ravsevelt wird demnächst
«lach W e st i n d i e n reisen . Er erklärt , nicht für die
Präsidentschaft zu kandidier .« » . Aber seine
A .'.enten arbeiten eifrig um dem Wahlkomitee . Die
Ueberzeugung wächst, daß Roosevelt Wilson bei
der Wahl gegenübertreten und daß er nicht nur von
der eigenen Partei und den Progressiven , sondern
auch von den Republikanern als Kandidat aufgestellt
werden wird .

Die Unruhen in Südchina .

Peking , 10 . Jan . (W .T .B .) Ueber die Unruhe n
in I u il nan wird aus zuverlässiger Quelle mit -
geteilt : Die Zivil - und Militär g ander -
tieitt « der Provinz WWW ? ttttö
Jen -Ko -Cheng , welche seinerzeit die monarchistische
Bewegung freiwillig unterstützt und den Präsiden -
ten wiederholt telegraphisch ersucht hatten , den
Thron zu besteigen , hatten plötzlich seit der Rückkehr
des Generals Tsai - Au ans Japan ihre
ursprüngliche Gesinnung geändert und sich gegen
die monarchistische Regierungsform
gestellt unter dem Vorwand , es sei zn befürchten ,
daß durch die Wechsel der Regierungsform die
nationale Würde und die Hoheitsrechte Chinas
wegen der ablehnenden Haltung gewisser auSwär -
tiger Mächte leiden könnten . Infolgedessen sind die
beiden Gouverneure ihrer Aemter enthoben worden
und General Tsao -Kuen wurde beauftragt , den
ersten Strafzug gegen sie zu führen . Es ist jetzt fest -
gestellt wordeil , daß Innnan infolge des Mangels an
nötigen Mitteln die Aufstandsbewegung nicht fort -
setzen kann . Die Anwerbung ist ergebnislos aus¬
gefallen und der Provinz wird die Zufuhr von der
Außenwelt abgeschnitten . Jeder Widerstand ist un¬
möglich . Alle anderen Provinzen bleiben
ruht g .

-o -

Hofbibliothekar Dr. holöer f ♦
Am Freitag nachmittag wurde in Karlsruhe die

sterbliche Hülle eines Mannes zu Grabe getragen ,
der es verdient , daß seine Arbeiten im Dienste un -
seres Heimatlandes nicht sa rasch der Vergessenheit
anheimfallen .

Erst sind es wenige Monate , daß Holder mitten
im Weltkriege der gelehrten Welt ein bedeutendes
wissenschaftliches Werk geschenkt hat , die Beschreibung
der handschriftlichen Schätze der uralten Gelehrten -
schule Reichenaus , und nun hat der Tod dem un -
ermüdlichen Gelehrten die Feder aus der Hand ge-
nommen , die gerade damit beschäftigt war , die Ge -
schichte der fast tausendjährigen ruhmreichen Kloster -
Bibliothek als Abschluß seiner Studien zu schreiben.

Holder war , wie schon kurz mitgeteilt , geboren in
Wien am 4 . April 1840 als Sohn des Porträtmalers
Holder , gehörte aber sonst ganz und gar Baden an .
Sein ganzes Leben lang hing er mit Leib und Seele
an Rastatt , wo er das damalige treffliche Gym -
nasiunl besuchte und jene allgememe Ausbildung
holte , die die Grundlage seines Gelehrteilbernses
bildete .

Jahrzehntelang war er einer der tüchtigsten und
fleißigsten Arbeiter an der Grvßh . Hofbibliothek in
Karlsruhe , in welcher die handschriftlichen Schätze
der aufgehobenen Klöster Badens seiner Obhut an -
vertraut waren . Diese Schätze der Gelehrtenwelt
zugänglich zu »lachen , war seine erste und vor -
nehmste Sorge . Als Gelehrter , der einen Weltruf
besaß , war er wie kein zweiter auch dazu vorzüglich
geeignet . Paris , London , Rom waren die Stätten ,
an denen er auf internationalem Boden mit den
Gelehrten der Kulturwelt zusammentraf , deren her¬
vorragendste Größen , wie Denisse , Ehrler , Chate -
lain , er zu seinen Freunden rechnen konnte . Nichts
schmerzte ihn dämm mehr , als zu sehen , wie der
Weltkrieg jeden Verkehr mit den Zentralpuukten der
Wissenschaft unmöglich machte . Seins verschiedenen

Werke sollen hier nicht aufgezählt , sondern nur kurz
erwähnt werden . Auf dem Gebiete der Philologie
war er ein vortrefflicher Meister . Seine Arbeiten
führten ihn deswegen schon ftüh auf das Gebiet
der alten Klassiker : Horaz , Tazitus , Caesar , Herodot ,
sodann auf die Erforschung des keltischen Sprach -
schatzes , über den 3 Bände vom Jahre 1896—1914
erschienen sind , welche den Gelehrten schlechthin un -
entbehrlich sein werden .

Da er nicht nur Philologe , sondern ebenso in der
Theologie der Vorzeit bewandert war , konnte er ein
Werk schaffen, wie den obenerwähnten zweibändigen
Katalog des Klosters Reichenau , in »velchem fein
ganzes Wissen und seine unermüdliche Schaffens -
kraft am besten zürn Vorschein kam.

Das Land Baden verliert darum an Holder einen
Gelehrten , der in den weitesten wissenschaftlichen
Kreisen dem Ruf der Großh . Hof - und Landes -
bibliothek zur Zierde gereichte .

Daneben war er ein selbstloser bescheidener Ge -
lehrter , der für sich persönlich keine Ansprüche zu
stellen gewohnt war . Sckon sein Arbeitszimmer in
der Bibliothek wie seine Privatwohnung trugen den
Stempel der Einfachheit und Bescheidenheit . An
einem ungünstigen und unruhigen Platze der Biblio¬
thek , direkt am Durchgang von einem Zimmer in
das anndere , fand man Holder vertieft in seine
Arbeit , in der ihn anscheinend niemand stören
konnte , die er aber sofort abbrach , wenn jemand
feines Dienstes bedurfte . Es gibt Bibliothekare ,
welche für die Benutzer unzugänglich , in ihrem
Amtszimmer die „Geschäfte " erledigen . Dazu ge-
hörte der Verstorbene nicht . Wer inlnier seinen Rat
bedurfte , dem stellte er sich zur Verfügung und wenn
er stundenlang für ihn etwas nachschlagen oder die
Hilfsmittel beischaffen mußte . Die Benutzer aus der
Gelehrtenwelt wurden so bald zu seinen Freunden .

Pünktlich im Dienste ging er allen Beamte » in
Pflichttreue voran , dabei so zuvorkommend nnd leut¬
selig gegen seine Untergebenen , daß er oft de» Em »

druck erweckte, der „Diener aller " zu sein . Selbst
als eiil schweres Augenleiden ihn heimsuchte , machte
er seinen gewohnten Gang auf die Bibliothek , um
sein Lebenswerk , den keltischen Sprachschatz und den
Katalog der Reichenau , zu 'Emde zu führen . Nie¬
mand vermutete in dem kleinen Mann mit dem
lieben , alten Gesicht, den weißen , in den Nacken
hängenden Lockenhaaren und dein großrandigen
weichen Filzhut , wenn er vorgebeugt , aber rüstig aus -

schreitend einem aus der Straße begegnete , den Ge -
lehrten von internationalem Ruf .

Für sich selbst schien er keine Bedürfnisse zu
kenne» . Wenn seine Familie in die Sommerfrische
ging , fuhr er nach London oder Paris , um dort bei
glühender Sonnenhitze auf den Bibliotheken ange -
strengt Uild unter Ausnützung der vollen Benützer -
srist zu arbeiten . Das war seine „Erholung " wäh -
rend des Urlaubes . Eine Friedensnatur , der nur
die hohen und höchsten Ideale vorschwebten , stand er
dem Parteigetriebe ferne , nicht jedoch so , daß er nicht
mit inniger und oft wehmütiger Teilnahme das
öffentliche Leben verfolgt hätte , wobei er vor allem
der in den Jahren vor dem Krieg um sich greifenden
radikalen Strömung selbst bis in die Kreise der Be -
amtenschast herein mit Besorgnis für die Zukunft
entgegensah . Mit großem Interesse verfolgte er vor
allem die letzten Verhandlungen des badischen Land -
tages , denen er persönlich beiwohnte , und mit
Freuden schrieb er Ende Dezember 1915 einem
Freunde etwa : Endlich einmal Aussicht auf dauern¬
den Frieden auch mit unserer heiligen Kirche .
Denen , die Gott lieben , müsseil alle Dinge (auch der
.Krieg ) zum Besteil dienen .

'
Mit gleicher Besorgnis

betrachtete er die Stellung der Italiener zuin
Patrimonium Petri , für das er die beste Hoffnung
auf eine ausgleichende gerechte Stellung hatte .

. Damit ist schon angedeutet , daß er als großer Ge -
lehrtet auch ein treuer Sohn seiner Kirche war . Er
hatte es gelernt , an de » erhabenen Vorbildern des
Altertums , an einem hl . Augustinus , dessen Werke

er besonders hoch schätzte , und an den großen Ge -
lehrten des Klosters Reichenau , die Glauben und
Wissen nicht als unvereinbare Gegensätze betrachteten ,
sondern als höchste Zierden eines Mannes , der für
die Allgemeinheit Unvergängliches leisten wolle .
Sein Lebensgrundsatz lautete darum , wie er es ein -
mal einem Freunde schrieb : „Von mir sei es fern ,
mich zu rühmen , außer in dein Kreuze unseres Herrn
Jesus Christus , durch welchen mir die Welt gekren -
zigt ist, und ich der Welt .

" (Gal . 6 , 14 .)
Wir wollen diesem kurzen Lebensbild das Wort

beifügen , mit dem Paulus den Brief an die Gilakr
schließt :

„Und alle , welche dieser Richtschnur folgen , Frieds
über sie und Barmherzigkeit ! " — Barmherzigkeit
vor dem Richter , der fein Lebenswerk geprüft hat ,
und Friede seiner rastlos tätigen , bescheidenen und
innig gläubigen Seele . R . I P

Theater und Kunst »
Großh . Hoftfteater . Am Samstag fand der ersie der

von der Theaterdirektion projektierteil h i st o r i s ch e n
Lust spielabe n de statt . Es ist nicht das er>iemal >
daß nnfere Hofbühne solche Vorführungen bietet . In den
1670er Jahren unter G . z . Putlitz wurden „ D a S hei y>

'

Eise n" von Hans Sachs und »Die ehrlich Bäcki ii "

von Ayrer gegeben , an ivelche sich dann neuere un »
neueste Lustspiele anschlössen . ^ Auch 1894 am 5. Nov .,
dein 400 . Geburtstage Hans Sachs , ivurden zwei seiner
Schwanke : „Die junge Witwe Franziska " unv
„Der Bauer i in Fegefeuer

" gegeben . Den Stücken
giug ein Prolog : .. .H a n S Sachsens poetische
Sendung " voraus und den Schluß dieser Gedächtnis -
seier machte der 3 . Akt aus „ Die M eist e rfin g e i "

von Richard Wagner . Es ist sehr anerkennenswert , dafc
die Hoftheaterleitung auch jetzt wieder , kurz vor dem
Todestage des Nürnberger Schusters und Poetei »
( 19. Jan . 1576 ) diese historischen Lustspiele bringt und tu
chronologischer Ordnung dein Publikum zeigt , wie ma »
in alter Zeit Komödie spielte . Es ist auch interessant , die
Entwicklung des Theaters i » diesen , anfangs allerdings
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öaöifther Lanötag .
Dus üer Suügetkommission

See Aweiten Kammer .
18. Sitzung

am Donnerstag , den 13. Januar 1916 .

Gegenstand : Beratung der „ Zweiten Denk -

schrift der Trotz h . Staatsregierung üb er
ihre w i r t scha f t l i .che n Matznahmen wäh -
rend des Krieges "

; ferner Beratung des Gesetz-

entwürfe » über die A u f w a n d s e n t s ch ä b i g u 11g
der La n d.tagsab geordneten .

Nach einer längeren Aussprache über den Zeitpunkt
der Veröffentlichung der amtlichen Berichte über die

Koinmifsionsverhaiidlnngen wird die Beratung der

wirtschaftlichen Matznahmen der Regierung auf dem Ge -

biete der Landwirtschaft fortgesetzt. ,
Ein Mitglied macht darauf aufmeryam , daß , m

Bezirk Schönau sowie in Bernau viele Stall -

ungen mit Jungvieh überstellt seien ; Mich-

nahmen zur Regelung des Absatzes seien dort dringend
geboten , sonst bestehe die Gefahr übermäßiger Abschlacht -

ung der Kälber . Der Ergänzung des Pferde -

st an des müsse ständige Aufmerksamkeit zugewendet
werden . Klagen über schlechte Hufpflege bei Pferden ,
die im Felde waren , seien teilweise begründet ; meist seien
aber die betreffenden Pferde schon mit schlechten Husen
ins Feld gekommen . Die ans dein Ausland eingesühr -
ten Fohlen sollten auf der Weide die Staatsunterstütz -

ung in gleicher Weise genietzen wie die inländischen . Mit
vom Militär als unbrauchbar abgegebenen Pferden sekdn
oft unlautere Geschäfte gemacht worden ; Händler hätten
die Pferde zurechtgestutzt und dann zu ungewöhnlich
hohen Preisen wieder an die Militärverwaltung zurück -
verkauft ; dem sollte durch Anbringung von Brandzeichen
Einhalt getan werden . Auch die Erfahrungen des Krieges
hätten ergeben , datz die Halblüter den Kaltblütern vor-
zuziehen seien ; die Kaltblüter seien weniger Widerstands-
fähig gegenüber Witterungseiiiflüsseii . Die ausgezeich -
neten Erfolge , welche die Fohlenweide in Schönau im letz-
ten Jahre ohne Kraftfutter aufzuweisen hatte, lasse eine
Prüfung der Frage angezeigt erscheinen, ob die Fütter -

ung von Kraftfutter auf der Weide überhaupt uowendig
sei . Zur Tötung rotzverdächtiger Pferde solle man nicht
auf Grund der Blutuntersuchung allein schreiten, sondern
zuvor auch noch die Mallewaugenprobe und die subkutane
Probe vornehmen . Die von anderer Seite angeregte
Beibehaltung kleinerer Sperrbezirke bei der Maul - und
Klauenseuche sei nicht ratsam ; bei heftigerem Auftreten
der Seuche seien grotze Sperrbezirke unbedingt not-
wendig .

Ein anderes Mitglied dankt der Regierung für
die bisher getroffenen landwirtschaftlichen Matznahmen
und ersucht sie , in ihren Bemühungen nicht nackzulassen.
Ilm irrt kommenden Sommer der Landwirtschaft eine
gleichmäßige Verwendung von Kriegsgefangenen zu
sichern , sollte man die Gemeinden schon jetzt auffordern ,
ihren Bedarf an Kriegsgefangenen alsbald anzumelden
und für die Bereitstellung der erforderlichen Anzahl von
Gefangenen schon jetzt sorgen . Die einzelnen Kom-
mandoS sollen nicht so oft gewechselt werden , damit sich
die Gefangenen einleben könnten . Bei richtiger Be -
Handlung mache man durchweg gute Erfahrungen
mitden Kriegsgefangenen . Wenn möglich, sollte
ibre Beschäftigung auch in den Grenzbezirken am Ober -
rhein zugelassen werden ; der Rhein biete genügende
Sicherheit gegen Entweichungen . wenn man unter den
Gefangenen die richtige Auswahl treffe . An die Ent -
wässerungder Wiesen sollte in erweitertem Umfang her-
angeganqen werden . Die Halbblüter seien auch nach
l4 ?™ ^ rpahrungen den Kaltblütern vorzuziehen . Die
bnnnensJ [prei | e ließen die Regelung des Ferkelbezugs
Seurfienpmwr 1 " scheinen, zumal die Gefahr der

Svmb « irl ^ y "? durch Ferkel sehr groß sei . Die

Wr >
Die während des Krieges abgegrenzt

"uch im Frieden grotz genug . Die Vieh -
^ . icheiisteietze hätten den Mangel , datz sie nicht schärfere
-maßregeln gegen den Besitzer des verseuchten Gehöftes
zuließen . Bei Bestrafung von Landwirten , welche ge-
ringe Mengen Getreides usw . bei den Vorratserheb -
ungen nicht angemeldet hätten , sollten keine Freibeits -
uvafen erkannt , sondern lieber die nichtangemeldeten
Vorräte eingezogen werden . Zweckmäßig wäre es, wenn
wan in der Presse belehrende Artikel darüber erschei -
uen ließe , was der Landwirt jetzt leistet , statt daß mau
»ie anderen Stände gegen ihn aufhetze, weil er im all -
gemeinen jetzt auf seine Rechnung komme. Bei Ver-
Bescheidung der Anträge auf Kriegselterngeld werde oft
ein zu strenger Maßstab angelegt . Die Kriegsverord -
Kunden des Bundesrats seien zu sehr nach norddeutschen
Verhältnissen zugeschnitten und paßten deshalb oft nicht
w unsere kleinbäuerlichen Verhältnisse . Die Erhebung
der Kartoffelvorräte werde hoffentlich ein günstiges Er-
gebnis haben, so daß eine Einschränkung des Kartoffel -
? .̂ ?brauchs, namentlich zu Futterzwecken , nicht erforder -
ucy sein werde .
CHn

^ '
r Mitglied wünscht unter Hinweis auf einen

üt r - ' welchem für die Unterbringung von
^ egsgefangenen und deren U e b e r w a ch u n g

u*ui:en 3 11 beobachten. Wie , von Hans Sachs
« cyvanken ausgehend , allmählich das Lustspiel entstand

m,, . die Buhnentechnik ihre ersten Fühler ausstreckte I

<y . be.'n SachSschen Fastnachtsspiel ..Der B a u e r i m
begann der Abend. Die Bühne zeigte das

die Kn -
liss^ welchem eine Bank und Vorhänge
Aukm jL Ausstattung , kurzum alles ersetzen, die ganze
z -c ! 'T K9ung bilden , wie es in jener Zeit — wo man vom
fctm ,(i

er , rm heutigen Sinne keine Ahnung hatte — Ge -

Stürfi , l Aufführungen war . lieber den Inhalt der

«reke ® lflrer Einzelabsichten gehen wir hinweg . Ohne
Genie utS 'lnf e ' toai: Hans Sachs ein Mann von vielem

~ warkein schö^ ,trefflichen Anlagen zur Poesie . Er

zum r » s y Geist , der den im Swff liegenden Keim

starke B ^ ^ ilde Zu beleben wußte , aber er besaß

ke >uitiiis ^ " "Mabe , allseitige Menschen- und Welt -

künitŝ ik^ t ^ hlte ihm zwar bei aller Belesenheit die

die ? Bildung , daher der Versbau oft mangelhaft ,
hatte . T rauh und urogefüg. Fürs Dramatische
ec JL M aber Talent , bot jedoch nur Skizzen . Dafür ist

°
„ natürlich und treuherzig , weniger glücklich in der

£ 9 Ganzen , aber geschickt in der Eharakterzeich.
^ ber so sehr auch Mängel an wissenschaftlicher

Tehrir &
u Geschmack in seinen Werken heraustreten ,

GieJ*
1
, n doch nicht die Kraft , das Feuer u. gute religiöse

®<iv -n ' ul; d unser großer Göthe selb st hat sich das

r . ? l' erworben , in seiner Erklärung eines alten

nöf>»
*teS

. den alten Meistersinger den Zeitgenossen
£ Zu bringen . Weniger bedeutend ist sein Zeit -

L 0 '
l'c . Jakobus Ahrer , dessen „Ehrlich Bäckin

i ' t ^ tui drei vermeintlichen Liebste u "

Sadoschen Stücke folgte . Er lebte als Notar und
enchtsprokurator zu Nürnberg , tvar dichterisch sehr

produktiv und nahm den Stoff aus verschiedenen
Quellen . Seine Komödien sind dialogisierte Geschichten,
?̂ ne wahre Einheit , und Raschheit der Handlungen geht
!?Neu ab, die Geschwätzigkeit zieht sich bei ihm zu sehr in

^ Länge und ermüdet . Trotz alledem kann ihm drama-
".pieS Talent nicht abgesprochen werden , seine .spräche
Jf kernig und gediegen . Das dritte Stück „Die ge -
liebte D o r u r o s e " war von Andreas Grhphius , ge-

,®®ien 11 . Oktober lfi<16 zu Grohglogau . später Erzieber

zu weitgehende Forderungeu gestellt worden seien . Milder -

ung der erlasseneu Vorschriften und entsprechende An¬
weisung der Bezirksämter , dieselben nicht zu streng zu
handhaben . Die Sämaschinen , welche auf Betreiben
der Regierung allerorts angeschafft worden seien, hätten
sich sehr gut bewährt . Der Mangel an Hühnerfuttec
werde dazu benutzt, außerordentliche Preise für nicht
vollwertiges Futter zu verlangen ; die Festsetzung von
Höchstpreisen sei hier notwendig . Das Schlachtverbot
für trächtige Rinder und Mutterschioeine sei lebhaft zu
begrüße « . Ein gleiches Verbot gegen zu weitgehendes
Abschlachten von Kälbern sei geböte », da hier-
von ein bedenklicher Rückgang des Rindviehbesbandes
zu befürchten sei . Der Schweinebestand habe abgenom -
men, weil nicht rechtzeitig gegen zu frühes Schlachten
eingeschritten worden sei und die Bauer » eine Beschlag-
nähme der Schweine befürchtet und deshalb iu großem
Maße Hausschlachtungen vou unreifen Schweinen vor-
genommen hätten ; eine amtliche Aufklärung , datz eine
solche Beschlagnahme nicht in Aussicht stehe , wäre not-
wendig gewesen .

Auch von einem anderen Mitglied wird der
Regierung für die von ihr getroffenen Matznahmen
Dank ausgesprochen und betont , datz man hauptsächlich
infolge dieser Matznahmen in der Lage sein werde ,
durchzuhalten . Es müsse anerkannt werden , datz auch
die Bezirksämter trotz grotzer Schwierigkeiten ihrer Aus-

gäbe durchaus gerecht geworden seien ; dasselbe gelte
von den Bürgermeisterämtern . Der weitgehende An-
ban der Brache sei zu begrüßen , ebenso die Durchführ -

ung von Be - und Entwässerungen ; namentlich letztere
seien vielerorts notwendig . Beim Ankauf von Pferden
durch die Militärverwaltung seien vielfach Pferde kurz
nach dem Abfohlen gekauft worden ; der den Besitzern
hierdurch entstandene Schaden sollte ihnen vergütet wer-
de » . Der Rückgang der Nutzerute infolge massenhaften
Füllens vo » Nußbäumen sei zu bedauern .

Ein Mitglied bestätigt auch vom Unterland , daß
dort manche Ställe mit Rindvieh überfüllt

' seien und man deshalb vielfach Kälber abstoße . Was von
den Vorrednern über Wiesenverbesseruugen ausgeführt
worden sei, könne er nur unterstreichen . Sehr zu be -
grüßen sei es bei dem herrschenden Futtermangel ge¬
wesen , daß die Forstnebennutzungen in .weitgehendem
Maße den Bauern überlassen worden seien, so datz das
meiste Stroh als Futter verwendet werden konnte . Die
landwirtschaftliche Bevölkerung habe im letzten Jahre
Uebermenschliches geleistet , um die Ernte richtig einzu -
bringen , aber auch die Maßnahmen der Regierung hätten
viel zu dem Erfolge beigetragen . Die Tätigkeit der
Bezirksbeamten verdiene volle Anerkennung ; trotz Ar-
beisüberhäufuug und Personalmangels seien sie ihrer
vielseitigen Ausgabe nach jeder Richtung gewachsen ge?
Wesen . Die Einberufungen bisher als unabkömmlich
anerkannter größerer Landwirte seien bedenklich, da
die Kriegsgefangenen die nötigen Arbeiten ohne tüch-
tige Leitung nicht verrichten könnten . Die Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche müsse energisch durchge-
führt werden . Im Pferdebestand seien durch den
Krieg große Lücken eingetreten ; vielfach habe die
Militärverwaltung trächtige Zuchtstuten ausgehoben ; dies
sei im Rheinland nicht der Fall gewesen , dort seien fast
alle Zuchtstuten noch in den Händen ihrer Besitzer. Durch
die Veranstaltung von Versteigerungen kriegsunbranch -
bar gewordener Pferde habe sich die Landwirtschafts -
kammer große Verdienste erworben ; leider seien unter
die >en Pferden manche gewesen , die sosort zum Metzger
gehört härten ; den entstandenen Verlust habe die Land-
Wirtschaftskammer in entgegenkommender Weise teil -
weise auf sich genommen . Die von ihr aus Belgien ein -
geführten Fohlen seien ausgezeichnetes Material ; eine
große Zahl derselben sei schon trächtig, was im Interesse
der einheimischen Pferdezucht sehr zu begrüßen sei .
Zur weiteren Erhöhung des Pferdebestandes sei die
baldige Vornahme einer Stutenschau zu empfehlen , auf
Grund deren dann Freideckscheine erteilt werden soll-
ten . Der den Hengsthaltern durch den Zuchtrückgang
entstehende Ausfall sollte ihnen ersetzt werden . Die Halb-
blüter seien vielleicht im Kriege besser zu verwenden ,
als die Kaltblüter , aber letztere seien für die Pferde -
züchter gewinnbringender und kämen in letzter Zeit
auch mehr und mehr in Baden auf ; die Einführung
belgischer Kaltblutstuten werde diese Zucht nach dem
Kriege noch mehr in Aufschwung bringen . Zu bedauern
sei, daß im Mittellande einzelne Beschälsdationen wegen
Wärtermangels nicht besetzt seien ; es müsse sich doch
ermöglichen lassen, die erforderlichen mit Hengsten ver-
trauten älteren Leute vom Militärdienst freizubekommen .
Datz zahlreiche Nußbäume geschlagen würden , sei bei der
Höbe der Holzpreise nicht verwunderlich .

Ein anderes Mitglied hält ebenfalls Maß -
nahmen gegen übermäßiges Abschlachten von
Kälbern für notwendig und schlägt Einführung eines
beschränkten Aufzuchtzwanges vor . Der Rückgang des
Pferdöbestandcs lasse die Förderung der Pferdezucht
äußerst wichtig erscheinen, insbesondere diejenige der
Halbblutzucht , da sich die Halbblüter auch im Kriege be -
währt hätten . Auch der Förderung der Schweinezucht und
der Beseitigung des Futtermangels müsse die Regierung
ihr ganzes Augenmerk zuwenden . Die Schweine seien
infolge des Futtermangels vielfach schlecht genährt . Land-
Wirte, welche ihre Vorräte bei den Bestandserhebungen

nicht richtig angeben , gehörten empfindlich gestvast : e?
seien immer dieselben Leute , die sich derartige Zuwider -
Handlungen zu schulden kommen ließen . Mit den Maß -
nahmen der Regierung könne man sich im grotze » und

ganzen durchaus einverstanden erklären und sie nur
bitten , in den bewährten Bahnen weiterzufahren .

(Schluß folgt .)
-( © ) •

Chronik.
?lus Saüen .

^ Bruchsal , 14 . Jan . Der Stadtrat beriet in

seiner letzten Sitzung einen von dem Mitgliede des Stadt¬
rats Holock gefertigten Entwurf zur Schmückung der
neuen Kriegsgräber . Der Stadtrat erklärte sich
grundsätzlich damit einverstanden , daß für den K r i e g e :
friedhof eine einheitliche Anlage geschaffen werden
soll, er hält aber den jetzigen Zeitpunkt für eine Ent -

scheiduug der Frage , iu tvelcher Weise diese Anlage ge¬
staltet werden soll, für verfrüht . Den Angehörigen hier
beigesetzter Krieger soll empfohlen werden, sich vor Er-

stellung von Grabdenkmälern mit dem Sekretariat der
Friedhofkommission ins Benehmen zu setzen , damit ver-
mieden wird , daß die zukünftige einheitliche Ausge -

staltung des Platzes durch entgegensteheirde Maßnahmen
der Hinterbliebenen gestört wird . — Der Stadtrat be¬
schäftigte sich ferner in seiner letzten Sitzung mit der
Frage tvegen Errichtung eines Stadt . Seefisch -
Marktes und kam dabei zu der Ansicht, datz bei den
derzeitigen hohen Ankaufspreisen und dem damit verbun -
denen Risiko sür die Stadtgemeinde sowie bei dem Um-
stand, datz Klipp- und Stockfische bei den hiesigen Geschäf-
ten zu angemessenen Preisen in guter Beschaffenheit zu
erhalten siiw, von der Errichtung eines Verkaufs durch
die Stadtgemeinde zurzeit Umgang genommen werden
soll.

Mannheim , 17. Jan . Die 15jährige Tochter
des Schiffsführers Theodor Brünnen wurde von
einer Winde an den Kopf getroffen und derart schwer
verletzt , daß das Mädchen starb .

) ( Gernsbach , 16 . Jan . Freiherr Livberuwun von
Sonnenberg jagte dieser Tage auf den Wiesen nach
Reichental zu nach Hasen . Zum Schluß probierte er

sein Gewehr mit Kugelpatroueu und schoß nach emex
Heuhütte . Die Kugel traf unglücklicherweise den
Karl D r e s e l aus Hilpertsau und drang ihm durch
das Ohr in das Gehirn , so daß der Tod sofort ein¬

trat . — Zwischen Langenbrand und Gaus -

b a ch stürztot in der vergangenen Woche beträcht ,

liche FelsMassen auf die Straße . Die

Straße war glücklicherweise nienschenleeer .
c? Offcnbura . 14. Jon . Auf Anregung der .Hand -

Werkskammer Freiburg i . B . hatte der Gewerbeverein
Offenburg auf 5 . Dezember vorigen Jahres eine

Versammlung der S a t t l e r m e i st er von S t ad t
und B e z i r k O f f e n b u r g angerufen , in welcher
Handwerkskammersekretär Eckert-Freiburg und

Bibliothekar Lohr -Karlsruhe , der Sekretär des Ver -

bandes Badischer Handwerksgenossenschaften, über
die Beteiligung des Handwerks im allgemeinen und
des Sattlergewerbes im besonderen an Lieferungen
für das Heer , für Staat und Gemeinde berichteten .
Das Ergebnis der Aussprache in dieser Versamm¬
lung war die Bildung emes Ausschusses der Sattler¬
meister. Nach den vorbereitenden Arbeiten wurde
jetzt eine Liefern nasge Nossens Haft der
Sattler meist er G . m . b . H . zu Offenburg ge¬
gründet . Zum Vorsitzenden wurde gewählt : Gustav
Link , Offenburg , zum Geschäftsführer Karl Wester -
mann -Offenburg und zum Kassenführer David
Sohn -Friesenheim . Die erste Versammlung be -
schloß , bis zum 31 . Januar kein Eintrittsgeld zu er-
heben, vom 1 . Febntar ab wird es 20 Mark betragen .

+ Frcibnrg , 14. Jan . Die Handwerkskammer
verleiht an Gesellen und Werkmeister , diu mindestens
20 Jahre in einem Betriebe tätig waren und sich gut
geführt haben . Anerkenn » ngS 'urkunden .
Die Gesuche darum sind in der Zeit vom 13. Januar
bis 1 . Februar jeden Jahres bei der .Handwerks¬
kammer Freiburg schriftlich einzureichen und von
demjenigen Gewerbetreibenden zu stellen , bei welchem
der zur Auszeichnung Vorgeschlagene in Arbeit
steht . Vor Abgabe der Gesuche au die Kammer sind
diese von der örtlichen gewerblichen Vereinigung
oder , soferu eine solche in dem betr . Orte nicht vor¬

handen ist, von der Gemeindebehörde befürworten
zu lassen . _ „ , , .

t Neustadt i . Schw ., 16. Jan . Ein macht ig er

S ch u e e st u r m , der seit gestern in voller Stärke anhielt ,
brachte über Nach ! eine solche Menge Schnee , daß heute
die großen Bahnschlitten geführt werden mußten und in
den Straßen und vor den Häu,ern sich Berge von

Schnee häufen .

fürstlicher Kinder . Hier zeigt '
sich mangelhafte drama¬

tische Entwicklung , unrichtige Eharakterzeichnung . Eigent -

lich war Grhphius mehr Lyriker, und in vielen seinen
Dichtungen herrschte Schwermut , aber er hatte auch . Wie

sein Scherzspiel zeigt , viel Phantasie , die allerdings
auch sehr auf Effekt berechnet war .

Mit jedem Stücke des Abends konnte man die Fort -

schritte der Bühne , bezw. deren Entwicklung beobachten.
Während in den beiden ersten Stücken die Frauenrollen
von Männern gespielt wurden , treten jetzt weibliche Dar -

stellerinnen aus , auch die Anfangsgründe der späteren
Regie machen sich fühlbar , es ist schon mehr System im

Ganzen . Mehr noch aber im Lustspiele „Die ehr -

liche Frau Schlampampe
" von Christian Reuter

(Anfang 1700) . Dieser einer der Vorgänger von Gelfert ,
Gottsched 2C. gibt mit diesem Stück, das ein Mantel stück

zu seinem ( nicht aufgeführten ) Gegenbild , ,,V e r l i e b -

tes Gespenst "
, ist, bildet eine köstliche Beleuchtung

der „Schmiere "
, in deren Spiel ein Studentenerlebnis

des Dichters mit eingeslochten ist . Scharf geißelt er gie
Mängel , die Lächerlichkeiten der Menschen, besonders der
mittleren Stände . Immer mehr machte sich um jene
Zeit in den derartigen Dichtungen das Streben nach
Wahrheit der Darstellung bemerkbar. Christian Reuter
überwand schon die steife Unbeholfenheit auf der Bühne ,
und der zweite historische Abend mit Lessings
„Minna von Barnhelm " wird, im Anschluß an
diesen, eingehend uud tief überzeugen , wie gerade dieser
Dichter Wahrheit uud Schönheit der Sprache in edelster
Form auf die Bühne brachte. Während in den zwei
ersten Stücken derbe Reime geschmiedet wurden , be-
herrscht hier edle, klassisch schöne Diktion die Handlung .
Üeber die Derbheit der Sprache , besonders in den drei
ersten Stücken , darf man sich nicht wundern , wenn unsere
verfeinerten Sitten manche Ausdrücke verpönen , so darf
dies in einem Zeitalter nicht auffallen , wo die Sprache
noch nicht gelernt hatte , vor dem Natürlichen zu erröten ,
und Vornehm und Gering sich in Geschmack und Sprache
näher standen als jetzt .

Für die Theaterfreunde war dieser Slbend interessant ,
sie konnten veobachten. auS welchen Anfängen heraus fich
die Bühne von heute konstruierte^ Vom primitwsten

Podium bis zum große» Theater mit all seinen maschi-

nellen Einrichtungen uud Künsten , ivo sich letzt Wort -

. nnd Tondichtung . Malkunst , Ballett , elektrische Beleucht -

ung und viele andere moderne Erfindungen und Ein -

richtung vereinigen , um Bühnenbilder zu schaffen, wie

sie sich wohl ein Hans Sachs und Genoffen auch : n den

kühnsten Phantasien nicht träumten ! Welch ein Wechsel
der Dinge , welch ein Fortschritt menschlichen GeisteSI
liebet die Aufführungen selbst können wir uns kurz

fassen, sie waren von Herrn Dr . Poritzky mit pein -

lichet Sorgsalt einstudiert und allen Umstanden , die je-

weils Zeit und Ort verlangten , nach Wahricheiirlichkeit
Rechnung getragen . Wir würden jedem einzelnen der

Mitwirkenden Unrecht tun , wenn wir nns hier in Be -

sxrechnng der Rollen einließen , sie alle trugen mit Eiser
und Hingabe dazu bei , den Abend spannend zu gestalten ,
und einige wie Fritz Herz , Paschen , Hocker ,
Schindler , Gemmecke , Davper , Frl . Frauen -

d o r s e r, Frau P i x, Frl . M ü l l e r, N o o t ut a n und

H o l m, Paul Müller -c . waren in ihren Karikaturen

gerade unwiderstehlich. Das war aber auch ein Gluck ,
denn der Abend bot des Guten zu viel , und allmählich
konnte man da und dort Abspannung und len

'es Gähnen

becbachteu. b o u Z t e cte n.
Kainmermnsikabend . Am letzten Freitag abend gab

die Baselt Geigerin Alma Hegner im Verein mit dem

Freiburger Komponisten Julius W e i S m a n n einen

Konzertabend zugunsten des Prinz Max -Fonds (Für -

sorge badischer Gefaugener im Feindesland ) und fanden
recht warme Aufnahme . Die Vortragsfolge war sorg-

fältig nnd geschickt ausgewählt nnd bestand ans : Beet¬

hoven : Sonate op . 47 ( Kreutzer) A - Dur für Violine und
Klavier . Bach : Präludium und Fuge aus der 1 . Sonate
G-Dur für Bioline allein . Mozart : Violinkonzert
A - Dur . WeiSmann : Variationen und Fuge über ein
altes „Ave Maria ", op . 37, für Violine und Klavier .
Frl . Anna H e g n e r wußte mit ihrem fühlbaren , leiden -
schaftlichen Temperament den Werken sehr viel Seele
einzuflößen . Mit Ueberzeuguug und feiner Verarbeit¬
ung hat sie dieselben in sich aufgenommen und mit
gleicher Vertiefung und Glut gibt sie dieselbe » wieder .
Unterstützt wird ihr Vortrag durch eine energische, straffe

Bonndorf , 14 . Jan . Die Teilnahme am kircl >-
lichen Leben hat in hiesiger Pfarrei tvährend des
Kriegs , wie der kirchliche Jahresbericht hervorhebt ,
gute Fortschritte gemacht , wenn schließlich auch noch
manches zu wünsche» übrig bleibt . Besonders rüh¬
mend hcworzicheiben ist die große Wohltätigkeit der
hiesigen Pfarrangehörigen ohne linterschied der Par -
teizngehörigkeit , wie denn überlianpt Bonndorf nicht
nur im Krieg , sondern auch im Frieden stets in
erster Reihe stanid , nenn es galt , freundes Leid und
fremde Not zu l'indern . Roheitsdelikte und Trun -
kenheitsvergehen , die in manchen Gegenden nicht
selten sind, kommen hier fast nie vor . Möge dieser
gute Geist mich »veiterhin bei uns l>errsck>en s — Der
Winter hat nun auch bei uns tüchtig eingekehrt ;
es liegt überall reichlich Schnee . Die Bahnschlitten
mußten geführt werden .

: : Althcim bei Ueberlingen , 17 . Jan . Altbürger -
meister Joseph W i l i b a l d stürzt « die ^ p e i ch e r -
stiege herunter , erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er starb .
^lus anSeren deutschen Staaten .

Aus Elsaß - Lothriiigen , 15 . Jan . Nach einer Ver¬
öffentlichung der Generaldirektion der Reichseisenbahnen
haben die Beamten und Arbeiter der Reichseisenbahnen
bis jetzt rund 506 000 Mark für vaterländische Ztvecke
gespendet .

Berlin , 15. Jan . DaS Berliner Tageblatt meldet aus
Stuttgart : Der Räuber Geiger , der durch zahl -
reiche Einbrüche in der Gegend von Wangen de»
württem 'bergischen Allgäu unsicher gemacht hatte , wurde
von Landjägern verfolgt . Er verbarrikadierte
sich in einem Bauernhäuschen des Dorfes Holzhäusle .
Aus der Deckung feuerte Geiger ununterbrochen , ohne
jedoch zu treffen . Als die Landjäger die Tür einschlugen ,
flüchtete Geiger unter fortwährendem Feuern auf den
Heuboden . Nun feuerten die Landjäger in nächster
Nähe . Schließlich fand man den Räuber mit einem
Heizschuß t o t vor . Man fand bei ihm 5000 Mark, die
er bei Einbrüchen erbeutet hatte .

Ein Verband für Herren - und Knabenkleidung .
Berlin , 15. Jan . Ein Verband für Herreu - und

Knabenkleidung ist als G e f a in t o r {j a n i s a t i o n
aller Abnehmer dieses Geschäftszweiges im Deut --
scheu Reiche und als Gegengewicht gegen deren
Bindung durch die Lieferantenkonvention gegründet wor >
den. Der Sitz des Verbandes ist Düsseldorf .

G fluf üem 5elüe öer Ehre
gefallene öaüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Ersatzreserv - Wilhelm Leutz und Gren . Lehrer Alfred
Erb von Eberbach, Greil . Wilhelm Edelmann von
Zwingettberg , Pion . Ruvdlf Friedman von Bühl ,
Ersatzreserv . Mathias Harter von Oedsbach , Kriegs¬
freiwilliger Joseph Bürkle von Offenburg , Ersatz-

reservist Postbote Friedrich Wehrle von Denzlingen ,
Sergeant Julius Roth , Ritter de? Eisernen Kreuze »,
von Freiburg .

Mtter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Hauptlehrer Ernst Schechter , zuletzt in Allenbach bei

Heidelberg .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Bizeseldwebel Theodor Kratz von Ettlingen . Gefr .
Wendelin H cr u ck von Schöllbronn , Oberm -airose Karl
W e i n a cf e r von Mahlberg bei Lahr , Kriegfreiwilliger
Andreas Hirt von Billingen Cf>crlt . Neidhart ,
Gefr . Fr . Kopp und Lt . d. R . Fritz Maa s sämtliche von
Freiburg , sowie Hauptlehrer Hugo Mauulvald in
Mersheim bei Tauberbischofsheim und >Land»vxhrmann
Adrian Gänsmandel aus Huttenheim .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Januar 1916.

Zur Gedenkfeier der Reichsgründnng findet mor -
gen , Dienstag , abend in der Festhalle ein vaterländi -
scher Abend statt , zu welchem auch die katholischen
Vereine eingeladen sind . Zahlreicher Besuch der
Veranstaltung ist Ehrensache .

4 - Großh . Hoftheater . Die erste Wiederholung des
„Ersten historischen Lustspielabends "

( ..Der Bauer int
Fegefeuer " usw. ) findet morgen Dienstag , den 18. d . Mk. ,
statt . — Wegen andauernder Krankheit von Felix Baum »
bach wird am Mittlvoch , den 19 . d . M ., Ibsens „Brand "
das 'spiel vom Sterben des reichen Mannes „Jeder -
mann "

, nnd zwar beginnend um a ch t Uhr , aufgeführt
werden (Ende halb 10 Uhr ) . — Bei dem einmaligen
Gastspiel der Truppe des Kgl baher . Hofschauspielers
Konrad Dreher , die am Donnerstag , 20 . ds . , das ober¬
bayerische Volksstück „Jägerblut " aufführen wird , spielt
Herr Dreher den Dorfbader Zangerl .

Bogenführung und feiiigeschliffene Fingertechnik . Julius
W e is m a n n, der den Klavierpart bemeisterte , erwies
sich als gewandter , feinsinniger Pianist . Besonders sein
ausgeprägtes Stilgefühl zeichnet ihn aus nnd beweist
sein Vertrautsein mit den Werken unserer alte » klassi -
schen Meister wie Beethoven und Mozart . Se ;ne

. Variationen und Füge über ein altes „Ave 'Maria ",
op . 37, für Violine und Klavier , zeigen seine eigenartige
erotische und neuromantische Malerei in hellstem Lichte.
Die überaus farbenprächtige , schimmernde Harmonik
wird in diesem Werk durch die oft vielleicht nicht ganz
begründeten herben Rythmen , etwas getrübt . Mau hat
das Gefühl , als ob die bewegte rythmische AnSdrucksweise
die Variationen zu weit von ihrem Grundgedanken weg -
führe . Doch hinterläßt der Gefamteiudruck eine wahr¬
lich angenehme Empfindung . Die beiden Künstler ern-
teteu sehr viel Beifall und wurden am Schlüsse des Kon»
zertes zu den anwesenden Großherzoglichen Herrschaften
gebeten . -v-

— Aschaffenbutg . Der Schönherrsche „ Weibs -
teufe l" hat im hiesigen Gemeindekollegium zu einer
längeren Debatte Anlaß gegeben . Das Stück sollte im
Stadttheater ausgeführt werden , wurde aber durch Be -
schluß des Stadtmagistrats verboten , wobei Bürger -
meister Dr . Matt iu der Abstimmung den Ausschlag gak>.
Die Gemeindebcvollmächtigten Dr . Schtvarzmann ( joz.)
und Karsten ( lib . ) suchte « die Angelegenheit recht unge
schickt auf das parlamentarische Geleise zu schieben und
daraus eine Zentrumsangelegenheit uud konicssionell
katholische zu inachen, wurden jedoch durch die G B .
Dr . Elbers ( Ztr .) und Müller ( Ztr . ) daraus aufmerksam
gemacht, daß Proteste gegen die Aufführung des Stücke«
aus den verschiedensten Parteilagern und aus katholi¬
schen und protestantischen Kreisen erfolgt seien . Von
einem Brnch des Burgfrieden ? könne daher umsoweuiger
die Rede sei», als Verschiedenerorts ein Verbot durch die
Geiieralkoiranaudos ausgesprochen worden sei . Auschet -
nend hat man in Aschaffenburg sonst wenig Sorgen ,
wenn man glaubte , über diese Angelegenheit in die
ser Zeit aus dem Rathaus verhandeln zu müssen, und
zwar mit Argumenten , die lebhaft an Zeiten erinnern ,
die man gern als vergangene ansehe » möchte .
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gespalten , sie durch die stürmische See von einanöeff
getrennt sind . In -der Nacht , als die Fluten an «
schwollen, sollen sich furchtbare Szenen abge ».
spielt haben . Eines der auf Pfählen stehende »«
Häuser wurde mehrere hundert Meter weit geschlsu-
dert , andere wurden weggeweht , ohne daß die Nach-
barn in der Finsternis etlvas davon sthett konnten .
14 Häuser sind ganz zerstört , nur 4 sind unbeschädigt
geblieben . — Im überschwemmten Spekenbnrg ain
Südende des Zuidersees wurden die Fischerboote in
die Häuser hineingeschleudert . Auch aus dein Poider -
land an der Eeni kommen traurige N a ch r i ch »
t e n . Nach den letzten Meldungen von gestern abend
ist das Wasser in verschiedenen Teilen Hollands wie -
der im Steigen begriffen . In Eden befürchtet man ,
daß auch diese Stadt überschwemmt wird , wenn der
Wind sich drehen sollte . Von Amsterdam und an¬
deren Städten werden Rettungsexpeditionen mit
Motorbooten , Ruderbooten und Segelschiffen unter »
nommen , um im Ueberschwemmungsgebiete Zurück -
gebliebene und in den Häusern Eingeschlossene zu
holen .

Amsterdam , 17 . Jan . (W .T .B .) Die Königin
wird heute das überschwemmte Gebiet in Nordhol -
land besuchen. Der M i n i st e r für Wasserbau -
Verwaltung von Waterstaat besuchte es gestern . Da
das Wasser in dem im' Norden von Amsterdam ge-
legenen Überschwemmungsgebiet noch steigt , ist ge-
stern die Nieuwedamer Schleuse teilweise mit Sand
zugeschüttet worden . Midlich von Purmerand
breitet sich das Wasser noch aus . Ter neue Teil der
Stadt ist unter Wasser . Der Ostzamer Poldern ist "

jetzt ebenfalls überflutet . Auch der Zustand in dem
Anna Pawlowna Poldern wird immer ernster . Bei
Grooningen stehen ungefähr LS MV Hektar unter
Wasser .

ver Sranö in Sergen.
Christiania , 17. Jan . (W .T .B .) Der Brand in

Bergen wurde gestern früh um 3 Uhr e i n g e-
dämmt . Etwa 400 , meist sehr wertvolle und
zentralgelegene Gebäude sind niedergebrannt . Der
Gesamtschaden beziffert sich etwa auf i v 0 M i l l i o-
nen Kronen . Ein Mann , der wahrend des
Brandes Quetschungen erlitten hatte , ist am Sonn -
tag gestorben . Mehrere Personen wurden leicht ver -
letzt. Etwa 3 0 0 0 Menschen wurden obda ch -
I o s . Die Gemeindevertretung hat den Not -
leidenden eine Anleihe bewilligt . Aus dem ganzen
Lande sind Angebote von Hilfe eingelaufen . Alls
Stavanger kam eine Hilfsexpedition an . - Aus
Christiania wurden ain Sonntag nachmittag Kleider
« nd wollene Decken gesandt . Es liegt kein Grund
vor zu befürchten , daß Not eintreten könne , da sich
in Bergen bedeutende Mengen von Korn und Mehl
befinden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
aufgeklärt .

London , 17. Jan . (W .T .B .) Anderson (Arbeiter -
Partei ) wollte gestern in Sheffields eine N ? d e ge -
gen d i e D i e n st p f I i ch t halten , konnte sich aber
infolge lärmender Kundgebungen kein
Gehör verschaffen .

: : jtoliidiebstähle . I » letzter Zeit wurden in ver -
schivdenen Gegenden der hiesigen Stadt Güter von Be -
stättereiwagen herunter entwendet , ohne daß die Täter
bis jetzt ermittelt werden konnten . U . a . fielen den
Dieben in die Hände : 1 Kiste mit 50 Pfd . gedörrten
Zwetschgen , 1 Kiste mit 22 Klg . Aepfel , 1 Paket mit
1 Schinken und 2 Flaschen Kirschwasser , 1 Kiste mit
Zwieback . Um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Er -
mittelung der Täter an die Schutzmannschaft wird g<-
beten .

: : Verhaftet wurden : ein Zigarrenmacher von Gem -
mingen und 1 Maurer von Rintheim wegen mehrerer
Hasendiebstähle , ein Hausbursche von Ellmendingen
wegen Hehlerei , « in Maurer von Obersäckingen wegen
Zechbetrugs und eine Weberin aus Häsingen , welche von
der Staatsanwaltschaft Mannheim wegen Diebstahls
verfolgt wird .

)X (

Deutscher Reichstag.
W .T .B . Berlin , 17 . Januar 1916.

Am Bundesratstisch : von Wandel , Helfferich .
Präsident Dr . Kämpf eröffnete die Sitzung 11 Uhr

16 Minuten.
Zunächst wird die Besprechung des Berichtes des

HnushaltungsauLschusses fortgesetzt und zwar
wurde die Frage des Urlaubs , der Ze n s u r usw . be-
sprochen.

Echöpflin ( Soz .) : Wenn es auch nicht leicht sein wird ,
die Urlaubsfrage gerecht zu behandeln , so scheint doch
manches dabei im Argen zu liegen . In den Heimat -
orten sollte mehr als zweimal Urlaub erteilt werden .
Der Sonntagsurlaub könnte reichlicher ausfallen . Die
alte Unsitte , wegen Verfehlungen einzelner , ganzen Trup -
penteilen den Urlaub zu verweigern , sollte beseitigt wer -
den . Die Verpflegung der immobilen Landsturm -
bataillone , namentlich im Osten , läßt zu wünschen übrig .
Der Liebesgabentransport sollte beschleunigt werden . Die
Behandlung der Mannschaften , namentlich in Ruhestell -
ung , läßt viel zu wünschen übrig . In den Garnisonen
werden die Leute mit viel Kleinigkeiten gequält . Die
Kommaiddauturbefehle , die nur Erbitterung schaffen ,
sollten aufgehoben werden . Wenn die alten Leute ins
Feld ziehen , Tod oder Verstümmelung entgegen , sollten
sie nicht mit Erbitterung an ihre Ausbildungszeit den -
ken müssen . Die wüsten Schimpfereien sollten aufhören .
Den Hinterbliebenen muß wenigstens die Sorge um ihre
materielle Lage erleichtert werden . Ich hoffe , daß alle
Klagen bald aufhören werden . (Beifall bei den So -
zialdemokraten .)

Dr . vnn Calker ( natl . ) : Ich kann aus Erfahrung be¬
stätigen , daß die Liebesgaben ! für die Truppen reichlich
fließen . Meine Leute bekamen mehr als die eines
Kollegen und Kameraden , der mir klagte , daß feine Sol -
daten nur zwei Flaschen Selterswasser erhalten hätten .
Damit wären mein « Leute nicht zufrieden . ( Zuruf : DaS
sind auch Münchener .) Für »die Reserveossiziere sollten
dieselben Beförderungsbedingungen gelten , wie für die
Aktiven . Stramme Disziplin ist unbedingt nötig . Sie
ist die Grundlage unserer Erfolge , sonst würden wir den
Krieg längst verloren haben . ( Widerspruch bei den
Ŝozialdemokraten. ) Die Unteroffiziere bilden jetzt wäh-
rend des Krieges das zwölfte mal Rekruten aus . Sie
sind nervös geworden . Man sollte deshalb nicht in Eni -
rüstung geraten , wenn sie einmal einen Ausdruck aus
der Landwirtschaft gebrauchen . Unteroffiziere aber , die
die Mannschasten wirklich schikanieren , zeigen gemeine
Gesimmitg und sollten entfernt werden . Herzlich dank -
bar müssen wir sein für die turnerische Ausbildung der
Jugend . Dank und volle Anerkennung gebührt auch un -
seveu Landsturmleute » und deren Frauen , die sie daheim
vertreten müssen .

Dr . Haas (F . B . ) : Wir sind stolz daraus , daß der
deutsche Soldat den verwundeten Feind nicht mehr als
Feind betrachtet . Wie benimmt sich unsere Truppe der
fremden Bevölkerung gegenüber ? Kein Soldat geht an
einem Hungrigen vorüber . Unsere Armee ist würdig , die
Armee eines Kulturvolkes zu sein . Der Schützengraben
wirkt versöhnend , uiid >die Soldaten werden dafür for -
gen , daß sich künftig die Parteien bei uns verstehen .
Würden die Kompagnieführer aus der sozialdemokrati -
scheu Fraktion gewählt werden , so dürfte man auch
freundliche und unfreundliche finden . Sehr geklagt
wird über die Behandlung der Leute in den Ersatz -
truppenteilen . Verheiratete Leute vertragen nicht die -
selbe Behandlung wie 20jährige Rekruten . Das beste
wäre , wenn die Ersatzmannschaften ihre Beschwerden in
formeller Weise vorbringen könnten . Auch den Ossi -
zieren muß freie Urlaubsfahrt gewährt iverden . In
unserer Armee sieht es gut aus , in ihr herrscht Optimis -
mus und mit ihr wird uns eine sichere Zukunft gewährt .
Sie sichert uns den Sieg der europäischen Kultur . (Leb -
hafter Beifall .)

Nacken (Zeutr . ) : Disziplin muß unter allen Umstän -
den obwalten . Von ihr hängt jeder militärische Erfolg
ab . So weit es nach den militärischen Interessen nur
irgendwie geht , sollte reichlicher Urlaub gewährt werden .
Wegen kleiner Vergehen Einzelner darf eine ständige
Urlaubsverweigerung nicht stattfinden .

Stellvertretender Kriegsminister von Wandel : Alle
Reden haben für die Führer in unserem Heere von der
ersten Stelle bis zum Unteroffizier Anerkennung ent -
halten ; nur das Kriegsministerium erhielt einen kleinen
Tadel wegen zu vieler Erlasse . Wir sind yanz sparsam
vorgegangen . Allerdings ist auch der Reichstag nicht
ganz unschuldig . Auf Grund der Resolutionen müssen
wir viel Material einholen . Die Urlaubserteilung er -
folgt möglichst umfangreich ; an einzelnen Stellen ist
aber jedes Gewehr unentbehrlich . ( Schluß folgt .)

f 1 Letzte Nachrichten | j
Berlin , 17. Jan . (W .T .B .) Das A b g e o r d -

netenhaus wählte heute durch Zuruf das bis¬
herige Präsidium wieder .

Paris , 17. Jan . ( W .T .B .) Der Temps meldet
aus Athen : Der Polizeipräfekt wurde abgesetzt .
Sein Nachfolger ist Oberst Palamiros . Die franzö -
fischen Behörden in Korf u haben mehrere Personen
wegen Spionage verhasten lassen.

Die Aufregung
über die Preisgabe Montenegros.

Aus der Schweiz , 16 . Jan . (Köln . Volksztg .)
Die Tribuna versichert , ermächtigt zu sein zu der
Erklärung , König N i k i t a und sein Volk würden
nicht nachgeben , sondern fortfahren zu käinpfen bis
zuin letzten Mann und zur letzten Kartusche .

Der Secolo erfährt aus Rom : Infolge des
gestrigen erneuten Ministerrats , sowie der Unter -
rediing Sonninos mit dem König im Beisein
Tittonis , des Pariser Botschafters Italiens , ent -
standen unkontrollierbare Gerüchte , die
wir nicht wiedergeben wollen .

Der Abg . R a i m o n d i übermittelte folgende
Anfragen dem Kammerpräsidenten : „Wurde
beim Londoner Abkommen vom 30 . No -
veircher der Ueberfall auf Montenegro vorgesehen ,
nnd welchen Ursachen schreibt man die Untätig -
feit gegenüber der von der öffentlichen Meinllng

längst klar vorausgesehenen Bedrohung des ver -
kündeten Volkes und wichtiger Stellungen zu 5
Haben Regierung und Oberbefehl sich mit dem
Schicksal Nordalbaniens beschäftigt ? "

Der Secolo tadelt die Auslassung des offiziösen
Giornale d 'Jtalia über die Verantwortung in Monte -
negro , die nichts Neues besage , und erklärt , das
Publikum interessiere nicht die mehr oder minder
mühsame Verteidigung des Ministeriums , sondern
das Kriegsgeschick ! es verlange Tatsachen , keine
Redensarten , Taten , die ihmHoffnllilgauf
bessere Tage geben .

Die Tribuna versichert , die italienische Regierung
werde nunmehr alle Vorkehrungen treffen , um An¬
griffen inAlbani « n gewachsen sein .

Kriegrrifche Kundgebungen in England .
London , 17. Jan . (W .T .B .) Reuter . In einer

Kirche von Kingsland , im Norden von London , wo
Sonntag nachmittag eine Kundgebung zu Gunsten
der Beendigung des Krieges stattfand , kam es zu
aufgeregten Szenen . Die Friedensfreunde
wurden für Verräter erklärt und mit roter Farbe be-
worfen . Sie mußten schließlich durch die Polizei in
Sicherheit gebracht werden . Die Demonstranten
sangen „Rille Britannial " und nahmen eine Ent -
schließung an , in der gefordert wird , daß der Krieg
energisch fortgesetzt werbe , bis Deutschland ge -
schlagen sei .
General Sarrail Obcrkommandierender in Maze -

donien .
Mailand , 17 . Jan . (W .T .B .) Corriere della

Serra meldet aus Saloniki : General Sarrail
erhielt aus Paris und London die amtliche
Nachricht von seiner Ernennung zum Ober -
kommandierenden der französischen
und englischen Truppen in Mazedonien .
General Sarrail übernimmt den Oberbefehl heute .

Die Alliierten im Piräus Truppen gelandet ?
Budapest , 17. Jan . (W .T .B .) Az Eist meldet aus

Sofia , daß die Engländer und Franzosen
auch im Piräus Truppen gelandet und daß die
griechischen Truppen sich dort passiv verhalten
hätten .

Die Konsuln aus Korfu freigelassen .
Mailand , 17 . Jan . (W .T .B .) Der Secolo meldet

aus Athen : Der deutsche und österreichische Kon -
sul auf Korfu find aus der Haft entlassen
worden , mir der österreichische Beamte Selitz ist nach
Malta gebracht worden .
Der König von Italien zu dem Prinzen Mirco von

Montenegro .
Mailand . 17. Jan . (W .T .B .) Der Secolo meldet

aus Rom : Der König ist angeblich von T a r e n t
zu einer Begegnung mit dem Prinzen Mirco
von Montenegro abgereist .

Die Sturmflut tn hollanö.
Amsterdam , 16. Jan . (W .T .B .) Von Marken ,

das von der Überschwemmung besonders schwer be¬
troffen wurde , wird berichtet , daß die Insel , als
die Katastrophe eintrat , für einige Zeit vollstän¬
dig verschwand . Jetzt liegen die Deiche mid die
höher gelegenen Teile wieder über Wasser , aber die
übrige Insel ist unter Wasser und ist in zwei Teile

Cagcs -IVaiender .
„ Kreuzbiindnis" (Verein abltin . Katholikin) Karlsruhe .

Dienstag , de« 18 . Januar , abend ? 8 ' /» Nhr : Generalver¬
sammlung im Reiormrestaurant , Kaiierstraße 56 , II .

Zu dem morgen Dienstag, 18 . Januar , im großen !
! Kesthallesaal hier stattfindenden vatersändischcn
! Abend zur

Gedenkfeier der Aeichsgründung
Hl siud die dem Ortsausschuß der Zentrumspartei an - W
ijj geschlossenen katholischen Mänuervereine sowie die M
A übrigen katholischen Vereine höflichst eingeladen.
11 Zahlreicher Besuch auch von unserer Seite wird jjj
IJt erwartet . 194 j§§

H Aer Ortsausschuß der Zentrumspartei . W
L: :J

An die Hern» kichtlilikuertrhkbtt !
Aorderungszettel

über kathos . Kirchenstenern sind in unserem Verlage
stets vorrätig , und es kann jede Bestellung sofortige
ßrledigung finden . 1000 Stück Mk . 6 .—, mit Ein¬
druck des Ortes , Namens , Steuerfußes zc. Mk . 9 .—
(weniger als 1COO Stück nach besonderer Berechnung ) .

Dazu passende

Am schlage
mit und ohne Ausschnitt , das Tausend Mk . 6 . —.

Wahnzettet
100 Stück (8°) 50 Pfennig .

Jertag der Akt . ches. „Aadenia"
Karlsruhe (Kaden ) .

Kathol. Männerverem
der Südstadt.

Wir erfülle » hiermit die
traurige Pflicht , die Vereins -
angehörigen von demAbleben
unseres lieben Mitgliedes

Otto Maier
Weichenwärter

in Kenntnis zu setzen .
Wir empfehlen die Seele

de? Dahingeschiedenen dem
Gebele der Mitglieder .

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 18. Januar ,
nachmittags halb 3 Uhr , von
der Friedhoskapelle a » S , statt .

Die verehrl . Mitglieder
werden um zahlreiche Be-
teilignng gebele» .

Karlsruhe , 17 . Jan . 1916 .
193 Der Vorstand .

Zur Verlegung eines Material -
schuppen? ans dem Kohlenlagcrplatz
deS städt . Elektrizitätswerkes am
Rheinhafen sind

Wliulkrarbkitkil
und

Zimmerarlikittn
zu vergeben .

Vordrucke können beim städt . Hoch -
dauamt , Karl Friedrichstrabe Nr . 8,
Zimmer 170 , abgeholt werden .

Daseldsr sind auch die Angebote biS
Freitag , den 21 . Januar d. I .

vormittags 10 Uhr
einzureichen . 171

Karlsruhe , den 15 . Januar 1916 .
Stadt . Kochöauamt .

Uhlandstraße 4
nächst der Kaiserallee in ruhigem
Hause ist im 2 . Stod eine 120

schöne Wohnung
von 3 groben Zimmern , Bad ,
Mansarde und Zubehör , sofort
oderspäter zuvermieteu . Näheres
Kari «rul,e , Kriegsstratze 838
in , Büro . Telephon 1599 .

Aufruf .
SMcl Sabm für das Hole fimii in Schmie».

Der Ortsausschuß für die
Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den seiner
Zeit bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und
Bankhäusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen ,
das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland , Zähringer -
straße 98 , 1 . Stock , die Firma L . I . Ettlinger , Eisenhand -
lung , sowie die Stadthauptkasse B (Rathaus , Eingang von
der Hebelstraße aus ) bereit .

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B , Rathaus . 1276

H

Das passenüfte Geschenk
für jeden

Crstkommunikanten
ist das Büchlein :

Sriefe an öie lieben
Crstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der ErzdiözeseFreiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 Psg .
(50 Exempl. 10.— Mk . , 100 Exempl. 18.— Mk -

je Franko-Zusendung .)
Gebö. in sehr hübschem Leinwanöbänöchen 60 ff

in welcher sich ein Erstkommunikiant
(JUiJmlGf befindet , versäume , dieses Büchlein

zum (beschenk zu machen .

Es ist öie schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 3? resp . 70 3? vom

Verlag der K.-H. Vaüenia Karlsruhe.

Museums -Saal Karlsruhe .
Donnerstag , ZO . Januar 1916 , abends B /4 Uhr

Uchtbilder -V ortrag ;
Ton

i
Korbert Jacques

über das Thema :

„In der Schwarmlinie
des Bundesgenossen".

Karten zu 2 .50 , 8 . — , 1.50 und I — Mk . bei

Hugo Kuiitz
Nachfolger Kurt Neufeldt

Kaiserfttraase 114 ,von 9 —1 und 3 —7 Uhr .

? eldpo$tdruck$acben .
für Ciebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Itläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeifungsumschläge 20

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ITIäppchcn . 15 Pfennig .

öefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . BeobachtersI

WWW» j |
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